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die internationalen Bergknappen.
Die internationalen Bergarbeiter haben in der vorigen

Woche ihren 24. Kongreß, diesmal in Karlsbad, abgehalten.
geine Tagung der letzten Jahre hat wohl jn ſolchem Maße
wie dieſe durch müßiges Reden und unfruchtbares Be

ſchließen ſich ausgezeichnet. S
Als der Bergarbeiterkongreß vor drei Jahren in der da

maligen Weltausſtellungsſtadt Brüſſel tagte, ging man noch
mit Behagen der ausſchweifenden Jdee nach, durch einen
internationalen Streik die geſamte Kohlenförderung zu
unterbinden und dadurch die bürgerliche Geſellſchaft zur
Kapitulation vor den „Beherrſchern“ der unterirdiſchen
Kohlenſchätze zu nötigen. Man mag inzwiſchen eingeſehen
haben, daß bei den gegenſätzlichen Strömungen unter den
Grubenarbeitern der einzelnen Länder nicht einmal ein
Stillegen der Zechen innerhalb einer nationalen Gemein-
ſchaft, geſchweige denn ein Weltſtreik der Grubenarbeiter
ſich durchführen läßt. Als ferner die Delegierten 1911 in
London zuſammenkamen, war die Tagung durchweht von
dem Gedanken, daß die Bergarbeiter dazu berufen und be-
fähigt wären, den Weltfrieden allen imperialiſtiſchen Gegen-
wirkungen zum Trotz durch ein ehernes Machtwort ſicher
zuſtellen. Auch vor einem Jahre in London ritten die
Knappen noch auf einem hohen Pferde, indem ſie für den
Frieden ſich einſetzten und die Kohlenförderung inter
national in dem Sinne regeln wollten, daß auf allen Zechen
eine einheitliche Arbeitswoche von nicht mehr als fünf
Tagen durchgeführt werden ſollte.

Die großen Machtfragen wurden zwar auch in Karlsbad
geſtreift, man ließ es aber im weſentlichen bei dem Be
dauern bewenden, daß man jenen Zielen kaum näher-
gekommen ſei. Seltſam nimmt ſich hierbei der Vorwurf
eines franzöſiſchen Deputierten aus, daß die deutſchen Berg-
arbeiter bei Gelegenheit des Agadirkonfliktes viel ſchärfer
gegen die kriegsluſtigen Tendenzen der deutſchen Regierung
hätten auftreten müſſen. Von der fünftägigen Arbeitswoche
des Vorjahres ſcheint man jetzt zum achtſtündigen Arbeits-
tage zurückgekehrt zu ſein; doch ſoll die höchſte Zahl der zu

verfahrenden Schichten in einer Woche nicht mehr als ſechs
betragen; die Arbeitszeit darf vor heißen und naſſen
Arbeitspunkten höchſtens auf ſechs Stunden einſchließlich
Ein- und Ausfahrt ſich ausdehnen.

Neben dem Verlangen nach einer Arbeitszeit, die
gar nicht kurz genug angeſetzt werden kann, befürwortet der

Kongreß einen geſetzlichen Arbeiterſchutz, der ſo
ſtreng wie nur irgend möglich gehandhabt werden ſoll, und
fordert die Zuſicherung von Mindeſtlöhnen, deren
untere Grenze vorläufig zwar offengelaſſen wurde, bei
deren Veranlagung aber die Profite der Grubenbeſitzer ver-
gleichsweiſe herangezogen werden ſollten. Solche Wunſch-
zettel ſind auch früher ausgegeben worden; ſie können auf
Regierungen und Parlamnte ſchon deshalb keinen Eindruck
machen, weil ſie „vorausſetzungslos“ zuſammengeſtoppelt
werden. Ob die Konkurrenzverhältniſſe eine ſolche Ver-
kürzung der Arbeitszeit zulaſſen, ob die Grubenarbeiter
durch geſetzgeberiſche Maßnahmen überhaupt gegen Unfall-
gefahren geſchützt werden können und ob das Prinzip des
Minimallohnes der Arbeiterſchaft zum Vorteil gereicht
dieſe wie ähnliche andere Fragen können durch einen
internationalen Kongreß gar nicht entſchieden
werden.

Wie unſicher die roten Bergknappen den wirtſchaftlichen
und ſozialen Problemen gegenüber einhertappen, war aus
irer Erörterung der Verſtaatlichung der Berg-
werke zu erſehen. Eine Reſolution, welche ſich für die
Verſtaatlichung erklärt, wurde einſtimmig angenommen, die
geltend gemachten Bedenken aber blieben unerledigt, ſo die
Frage, ob der Staat ein beſſerer Arbeitgeber ſei als ein pri-
vater Grubenherr, und ob man den Kapitaliſten unermeß
liche Enteignungskapitalien in den Schoß werfen dürfe?
Durch derartige Gedankenſpäne läßt ſich ein ſozialdemo-
kratiſcher Weltverbeſſerer nicht beirren. D. V. C.

die franzöſiſche Friedenspräſenzſtärke.

on unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)
Die Berechnungen der Friedenspräſenzſtärke in Frank

rich und in Deutſchland, wie ſie ſich dort nach Einführung
er dreijährigen Dienſtzeit, hier am 1. Oktober d. Js. nach

Donnerstag, 7. Auguſt 1915.

der Etatsſtärken darſtellen wird, hat für Frankreich
eine Ueber legenheit von ungefähr 50000
Mann ergeben. Es iſt zweifellos, daß dieſe Berechnungen
mit der größten Sorgfalt und unter Benutzung aller über-
haupt nur zugänglichen Quellen vorgenommen worden ſind.
und doch ſind ſie nur auf dem Papier richtig. Es iſt
bekannt, daß Frankreich infolge ſeiner krampfhaften Be
ſtrebungen, als Volk von 40 Millionen dem deutſchen Volke
mit ſeinen 67 Millionen Seelen in militäriſcher Beziehung
die Wage zu halten, gezwungen geweſen iſt, die Anforde-
rungen an die militäriſche Tauglichkeit ſeiner Rekruten in
einer Weiſe herabzuſetzen, die anderswo ganz unmöglich er
ſcheint. Je mehr nun Deutſchlands Bevölkerungszahl
wächſt, und der geringe Zuwachs, den Frankreich jährlich
verzeichnen darf, ausſchließlich eine Folge verminderter
Sterbefälle iſt, muß in Frankreich immer weiter mit den
Anſprüchen herabgegangen werden, um überhaupt die nötige
Anzahl Rekruten ausheben zu können. Einen ſehr inter
eſſanten und tiefen Einblick in dieſe Verhältniſſe gewährt
der Notſchrei eines aktiven franzöſiſchen Militärarztes, den
die „France militaire“, das offiziöſe franzöſiſche Militär
blatt, zu veröffentlichen für angemeſſen hält. Die Zu
ſtände, die der Arzt da aufdeckt, ſind geradezu ver
blüffend. Er behauptet, zum großen Teil ſeien die
Ausgehobenen gar keine wirklichen Soldaten,
denn Leute, die rund 80 Pfund wögen, könnten den Dienſt
ſelbſtverſtändlich nicht aushalten und müßten wieder ent
laſſen werden. Die Einſtellung körperlich derartig minder-
wertiger Elemente habe aber noch den zweiten Nachteil, daß
die Truppenteile ihren Erſatz in zwei Klaſſen einteilten, in
„Taugliche“ und „Schwächliche“, von denen letztere natürlich
eine weitgehende Schonung genöſſen. Da wäre es nur zu
natürlich, daß ſämtliche „Taugliche“ ſich mit Eifer auf jede
nur denkbare Weiſe bemühten, in die Klaſſe der „Schwäch-
lichen“ zu gelangen, ſei es auch auf dem Wege der Simu-
Ilation. Zu dieſem Uebelſtande kommt dann noch als zweiter
die ſich auffällig ſteigernden Dienſtentziehungen
und Deſertionen, was ja im Grunde dasſelbe iſt.
1888 zählte man von beiden Kategorien 6612 Mann, im
Jahre 1907 dagegen ſchon 14 067 Mann. Jnzwiſchen iſt die
Zahl für 1910 auf 17 258 geſtiegen, und allein im Juli des
Jahres 1911, als die Gefahr eines Krieges drohte, deſer-
tierten 263 Mann, und 1135 Leute des Beurlaubtenſtandes
entzogen ſich der Geſtellung. Die Meutereien, die vor
wenigen Monaten im franzöſiſchen Heere ausbrachen, als
es hieß, der jetzt unter den Fahnen befindliche ältere Jahr-
gang ſolle noch ein drittes Jahr zurückbehalten werden, und
die Putſche, mit denen ein nicht unbedeutender Teil des
franzöſiſchen Volkes auf die Beratung des Geſetzes über die
dreijährige Dienſtzeit in der Kammer einzuwirken verſuchte,
beweiſen im Vereine mit den vielen Deſertionen, daß der
Militärdienſt im allgemeinen und die dreijährige Dienſt-
zeit im beſonderen ihre heftigen Gegner hat. Wie die Ver
hältniſſe ſich geſtalten werden, wenn die dreijährige Dienſt-
zeit erſt eingeführt ſein und man ſehen wird, daß ſie
nicht für jedermann ohne Ausnahme, ſondern nur für die-
jenigen gelten wird, die ſich nicht zu drücken verſtehen, kann
man ſich nach vorſtehendem leicht ausmalen. Die für die
Zukunft ausgerechnete Ueberlegenheit der franzöſiſchen
Friedenspräſenzſtärke über die deutſche dürfte daher wohl
eine Einbildung der Franzoſen bleiben.

Noch keine Entſcheidung.
Die Wiener „Allgemeine Zeitung“ hält die Nachrichten

über die Bukareſter Friedensverhandlungen für geeignet,
gewiſſe Beſorgnis in Oeſterreich-Ungarn hervorzurufen. Die
durch die maßloſen Forderungen Serbiens und Griechen-
lands geſchaffene Sachlage rücke die mit Rückſicht auf
Rumänien ſowie aus ſonſtigen Gründen in Oeſterreich-
Ungarn wenig erwünſchte Aufgabe einer Reviſion des ge
ſamten Friedenswerkes in unerfreuliche Nähe. Das Blatt
glaubt, Serbien und Griechenland ſchöpften eine Ermunte-
rung zu ihren hochgeſchraubten Prätentionen nicht zum
geringſten Teil aus der Ueberzeugung, daß Rußlands das
von ihm geforderte Exiſtenzminimum für Bulgarien nicht
in der Weiſe interpretiere, die einer wirkſamen Zurück-
weiſung zu hochgehender Wünſche Serbiens und Griechen-
lands gleichkäme. Jnfolgedeſſen ſcheine in Athen und Bel
grad der Eindruck zu beſtehen, daß Oeſterreich- Ungarn allein
den Standpunkt vertrete, der letzte Balkankrieg dürfe nicht
in der Unterwerfung kompakter Maſſen der bulgariſchen
Bevölkerung unter fremde Herrſchaft reſultieren. Auch die
Zunahme des türkiſchen Selbſtbewußtſeins, welches die gegen
wärtige Lage noch mehr kompliziere, ſei ein ſehr ernſtes
Zeichen dafür, welche Folgen ein laues Auftreten einzelner
be in der makedoniſchen Frage anderwärts ausgelöſt

abe.
Die Botſchaftervereinigung in London.

Die Botſchafter in London beſchäftigten ſich in ihrer geſtrigen
Sitzung mit der Frage der Aegäiſchen Jnſeln und der Südgrenze
Albaniens, ohne jedoch zu einer Entſcheidung zu kommen. Der
Vorſchlag des Staatsſekretärs Grey, eine internationale Kom
miſſion zur Feſtſetzung der Grenze von Epirus nach Albanien zuentſenden, hat bis zu einem gewiſſen Grade die Zuſtimmung
Griechenlands gefunden. Nach dreiſtündiger Sitzung vertagte ſich

Aufſtellung der beſchloſſenen Neuformationen und Erhöhung

n

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thioly, Halle (Saale).

Die Pforte und die Mächte.
Die Jnſtruktionen der Botſchafter in Konſtantinopel

ſtimmen, wie es ſcheint, nicht überein. Deshalb iſt der ge
meinſame Schritt bei der Pforte noch nicht erfolgt. Einzelne
Botſchafter unternahmen jedoch einzelne Schritte, wobei ſie
den Rat gaben, A drianopel für eine Berichtigung der
Linie Enos-Midia und andere Kompenſationen zu
ar ren Der Großweſir erteilte eine negative Ant

ort.
Die Türkei gegen das Verhalten der Bulgaren.

Die Pforte hat an ihre Botſchafter ein Rundſchreiben
gerichtet, in dem ſie dieſe auffordert, den Mächten die
Greueltaten, welche die Bulgaren an der muſelmaniſchen Be
völkerung begingen, und die Mißhandlung türkiſcher Ge
fangenen darzulegen, ſowie die Aufmerkſamkeit auf die hier
durch in der Armee entſtandene Erregung zu lenken, die
ernſte Folgen nach ſich ziehen könnte.

Dr. Danew verhaftet?
Der frühere bulgariſche Miniſterpräſident

Dr. Danew ſoll als Hoch verräter verhaftet worden ſein.
Was Rumänien tun würde.

Nach einer Blättermeldung aus Bukareſt ſoll ein bul-
gariſcher Delegierter den rumäniſchen Miniſterpräſidenten
Majorescu gefragt haben, welche Haltung Rumänien be
obachten würde, falls Bulgarien nach der rumäniſch-bul
gariſchen Grenzverſtändigung die Feindſeligkeiten gegen
Serbien und Griechenland wieder aufnehmen würde.
Majoreseu habe darauf geantwortet, dann würden die
rumäniſchen Truppen Sonnabend in Sofia einrücken.

Suverſichtliche Auffaſſung der Lage.
Da die geſtrige Konferenzſitzung in Bukareſt, die bloß

formellen Fragen gewidmet war, keine Annäherung des
Standpunktes der Kriegführenden brachte, ſind unterrichtete
Bukareſter Kreiſe der Anſicht, daß Bulgarien die von
den Verbündeten zuletzt vorgeſchlagenen Grenzen mit ev.
noch eintretenden Aenderungen annimmt, gleichzeitig
aber die Gültigkeit der Bukareſter Vereinbarungen von der
Annahme durch die Mächte abhängig macht. Es iſt noch un
beſtimmt, in welcher Form der bulgariſche Vorbehalt ge-
faßt ſein wird. Man hegt die Erwartung, daß der Wider
ſtand der Verbündeten gegen den bulgariſchen Vor-
behalt durch den Einfluß Rumäniens gehoben
wird, deſſen wichtiges Ziel nach Erfüllung ſeiner Sonder-
wünſche die Beendigung des Krieges iſt. Die mili-
täriſche Lage ſowie ſein moraliſches Gewicht laſſen ver
muten, daß die Verbündeten den diesbezüglichen
Wunſch Rumäniens entſprechen werden.

Autonomie in Makedonien.
Eine große Verſammlung makedoniſcher Flüchtlinge in Sofia be

auftragte ein Komitee, ſich mit den Organiſationen und Kreiſen
der Muſelmanen, Jsraeliten und Kutzowallachen in Verbindung
zu ſetzen, um durch gemeinſame Arbeit die Errichtung eines
autonomen Regimes in Makedonien zu erreichen, das die freie
Entwicklung aller dieſe Provinz bewohnenden Nationalitäten
ſichern ſoll. Zu dieſem Zwecke wird ſich eine makedoniſche Dele-
gation wahrſcheinlich binnen kurzem nach dem Auslande begeben.

Verſchiedene Meldungen.
Bei Redaktionsſchluß laufen noch eine Reihe von Tele

grammen ein, aus denen wir folgenden hervorheben:
Bukareſt, 6. Auguſt. Die Miniſterpräſidenten Paſchitſch und

Venizelos wandten ſich geſtern an die Könige Peter und Kon
ſtantin, um neue Weiſungen über eventuell noch zu machende
Konzeſſionen in der Frage der Abgrenzung der neuen Gebiete
zu erhalten.

Belgrad, 6. Auguſt. Auf den Linien Belgrad--Niſch--Pirot
und Niſch--Uesküb iſt der ſeit Monatsfriſt unterbrochene Per-
ſonenverkehr wieder aufgenommen. Doch ſind Reiſen über Niſch
hinaus nur mit von der ſerbiſchen Polizei ausgeſtellten Legi-
timationen geſtattet.

Saloniki, 6. Auguſt. Seit Montag iſt der Eiſenbahnperſonen-
verkehr mit dem Auslande wieder aufgenommen worden.

Sofia, 6. Auguſt. Die außerordentliche Seſſion der Sobranje
iſt geſchloſſen worden.

Ronm, 6. Auguſt. Die „Agenzia Stefania“ bezeichnet als
abſolut phantaſtiſch die dem „Echo de Paris“ aus London
gemeldete Nachricht, daß Jtalien zwei Großmächte über die
Möglichkeit, Stampalia zu behalten, ſondiert und die Ant-
wort erhalten habe, daß eine Weigerung, alle Jnſeln zu ver
laſſen, ſehr ernſte Folgen haben könnte.

Deutſches Reich.
Gott ſegne das ehrſame Handwerk!

Die geſetzliche Fürſorge für das Handwerk ſcheink end
lich einmal ſchnellere Fortſchritte machen zu wollen. Be-
kanntlich hat die konſervative Partei ſeit mehr als
50 Jahren die Wünſche des Mittelſtandes und
des Handwerks zu denihrigen gemacht. Wenn
ſo mancher Wunſch des Handwerks bisher zu den frommen,

die Botſchafterkonferenz auf Freitag. unerfüllten Wünſchen gehört hat, ſo iſt daran die konſer
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kommen. Jm
Abänderung der Gewerbeordnung Verhandlungen mit Ver

Sative Partei unſchuldig, ſo lag es meiſt an dem
Zaudern und Mißtrauen am grünen Tiſch oder am Ver
ſagen der Linksparteien, die von der Theologie
des freien Spiels der Kräfte mehr hielten als von des
Lebens ewiggrünem, goldnem Baum. Zu den dankens-
werten Fortſchritten gehört z. B. die Entſcheidung des Re
gierungspräſidenten in Düſſeldorf, der angeordnet hat, daß
Perſonen, die im Nebenberufe in ihrer freien Zeit
gegen Entgelt eine gewerbliche Tätigkeit ausüben, Zwangs
innungen, falls ſolche am Orte beſtehen, beizutreten haben,
alſo auch Beiträge an ſie entrichten müſſen. Auch der alte
Wunſch des Handwerks: Heranziehung von Fabriken, die
Handwerker beſchäftigen, zu Beiträgen an die Handwerks
kammern und Jnnungen ſcheint jetzt der Erfüllung näher zu

eichsamt des Jnnern fanden kürzlich wegen

tretern des Handwerks und der Kleininduſtrie ſtatt. Der Vor
entwurf für eine Novelle zur Gewerbeordnung, die u. a.
Fabrik- und Handwerksbetrieb, Jnnungspflichten von
Aktiengeſellſchaften, Genoſſenſchaften und dergleichen be
trifft, wird auf Grund der ſeit Jahren gepflogenen Be
ſprechungen, auf Grund der Anträge des Deutſchen Hand
werks- und Gewerbekammertages verfaßt und der allge
meinen Kritik der Sachverſtändigen unterbreitet werden.
Hierauf wird die Novelle endgültig ausgearbeitet, um
ſchließlich den geſetzgeberiſchen Körperſchaften zur Beratung
und Annahme vorgelegt zu werden. Die konſer
vative Partei wird dann wie bisher nach beſtem Ver
mögen das ihre beitragen zur Erhaltung und
Förderung des ehrſamen Handwerks.

Schließet die Reihen.
Der ſozialdemokratiſche Landarbeiterverband ließ dieſer

Tage in ſeiner Verbandszeitung „Der Landarbeiter“ (Nr. 8)
ſeinen Jahresbericht 1912 erſcheinen. Danach umfaßt er am
letzten Jahresſchluß in 508 Ortsgruppen 18 157 Mitglieder
(15 696 Ende 1911). Seine Jahreseinnahmen aus Mit-
gliedsbeiträgen beliefen ſich auf 81006 Mk. (59 974 Mk. im
Jahre 1911). Einer Geſamteinnahme von 84 486 Mk. ſtand
eine Geſamtausgabe von 80 793 Mk. gegenüber. Die Sozial
demokratie, die im „trauten“ Verein mit den „freien“ Ge
werkſchaften in dieſer Organiſation ihr Schoßkind ſieht und
eine kleine Ortsgruppe auf dem platten Lande weit höher
bewertet als einen zahlreichen Verein in der Stadt, hat es
verſtanden, durch das Lockmittel eines Rechtsſchutzes eine
beträchtliche Zahl neuer Mitglieder zu ködern und zu
fangen. Sache der konſervativen Vereine auf
dem Lande wirdesſein, die Aufklärung
über und gegen die Sozialdemokratie zu
verbinden mit einer zielbewußten Ein-
gliederung der königstreuen, biederen und
fleißigen Landarbeiter in ihre Orts-gruppen. Nicht Landarbeitervereine, nicht Klaſſen- und
Berufsvereine ſichern die ſteile Höhe, wo Fürſten ſtehen,
die ſteile Höhe, wo wie Fels im Meer Jdeale und Volks
güter gewahrt werden ſollen, ſondern konſervative
Volksvereine, in denen alle Stände und Berufe,
hoch und niedrig, arm und reich, wetteifernd einander zu
übertreffen ſuchen in Treue und Liebe zu Vater-
land und Partei. Schließet die Reihen in dieſer
ernſten, eiſernen Kampfeszeit!

Militäriſche Szene an der deutſch- franzöſiſchen Grenze.
Aus Rémiremont wird gemeldet: Das 15. fran

zöſiſche Jägerbataillon befand ſich auf einem Uebungs
marſche an der Grenze bei Hoheneck plötzlich einem
Bataillon des deutſchen 117. Jnf.- Regiments gegenüber.
Die beiden Truppenabteilungen erwieſen einander die
Ehrenbezeugungen, worauf das franzöſiſche Bataillon defi
lierte, während das deutſche Bataillon mit ſeinen Maſchinen
gewehren Salut abgab. Auf die zahlreichen Touriſten machte
dieſe Szene einen tiefen Eindruck.

Die Partei Eugen Richters.
Zu Eugen Richters 75. Geburtstage ergingen ſich die

Fortſchrittler auf den ſonnigen Gefilden der Erinnerung an
ihren großen Führer, deſſen wahre Größe in ſeiner ſtarr

Erhöhung der Einſtellungs

ſinnigen, aber glänzenden Vereinſamung beſtand. Wie

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Eröffnung der Mozart-Feſtſpiele in München.
Die jährlich wiederkehrenden Feſtſpiele in den Münchener

Königlichen Theatern locken zahlreiche Gäſte aus allen Gauen
Deutſchlands, ſehr viele Franzoſen, Engländer und Amerikaner
und zahlreiche Fachleute, Muſikkritiker, Theaterdirektoren und
Regiſſeure aus aller Herren Länder herbei. Es iſt ein wirklich
großer Genuß, bei den Münchener Feſtſpielen zugegen ſein zu
dürfen, und da ſich mir auf der Rückkehr aus Oberbayern die
Möglichkeit bot, dem Anfang der Feſtſpiele beiwohnen zu dürfen,
machte ich von dieſer günſtigen Gelegenheit gern und freudig
Gebrauch. Die Eintrittspreiſe haben freilich eine erſtaunliche
Höhe und ſind mehr dem Geldbeutel eines amerikaniſchen
Petroleumkönigs oder Beſitzers eines Diamantenlagers angepaßt
als dem eines gewöhnlichen Sterblichen. Schade, denn dadurch
können ſich dieſen Kunſtgenuß gerade die vielen ernſtlich muſi
kaliſch Jntereſſierten, die zahlreichen Muſikſtudierenden, die hier
reiche Anregung empfangen würden, nicht leiſten. Wer indeſſen
am Ende einer ſolchen Feſtaufführung ſteht, bereut es meiſten-
teils nicht, einmal über ſeine Verhältniſſe gelebt zu haben.

„Figaros Hochzeit“.
Mit „Figaros Hochzeit wurden die Feſtſpiele in dem hübſchen

kleinen, im Rokokoſtil gehaltenen Reſidenztheater vor aus
verkauftem Hauſe eröffnet. Ohne Zweifel eignet ſich gerade
dieſes kleine Feſtſpielhaus für derartige Aufführungen ausge
zeichnet, zumal es auch über eine vorzügliche Akuſtik verfügt.
Ein reizendes ſzeniſches Bild, nach ſpaniſchen Motiven erfunden,
bot gleich die erſte Szene, das ſchönſte Zimmer im Schloſſe des
Grafen Almaviva, der hier der Braut ſeines geriſſenen Kammer
dieners nachſtellen will. Ueberall im niſchen merkte man die
ſichere Hand des künſtleriſch empfinden Regiſſeurs Profeſſor
Fuchs. Die vortrefflichen Sänger der Münchener Hofoper,
Feinhals als Almaviva, Frau Boſetti als Suſanne, Fräu
lein Fah als Gräfin, Frau Tordek als Cherubino, Herr
Rudow als Figaro, Fräulein Höfer als Marzelline, nicht
zu vergeſſen der unübertreffliche Buffo der Hofoper, Herr Geiß,
der aus der kleinen Rolle des Gärtners Antonio ein Bild von
köſtlicher Komik ſchuf, ſtellten ein Mozartenſemble dar, um das
man die Münchener beneiden kann. Ob Generalmuſik-
direktor Walter, der folger Mottls, freilich allen Gr
wartungen entſprechen wird, die man auf ihn ſetzt, erſchien mir
allerdings an der Durchführung des orcheſtralen Teiles zeit
weiſe zweifelhaft. Nach der Aufführung, die rege ſehr abge
kürzter Pauſen kaum drei Stunden dauerte, herrſchte nur eine

Stimme des Lobes,
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wenig jedoch die Jünger dem Meiſter ähnlich ſind, weiß
ihnen und anderen ein „in Sachen der inneren Politik aus-
gedienter Soldat“ zu ſagen („Kölniſche Volkszeitung
Nr. 664); ihnen zur Belehrung und Ernüchterung, anderen
zur ung und Anrraung.„Richter ſtand noch ganz und gar auf dem Boden der alten

Forkſchrittspartei, darum war er einerſeits antimilitariſtiſch,
zeit ein ſcharfer Gegner der ſozialiſtiſchen Wirtſchafts
politik. In den Konſervatiben ſah er Regaktionäre, die auf Tod
und Leben zu bekämpfen ſeien, in den Sozialdemokraten Volks
verderber. Die heutigen Führer der Freiſinnigen Volks
parteiler ſind nicht mehr ſo exkluſiv, ſondern nach beiden Seiten
weit konniventer (nachgiebiger), Sie gehen mit den Konſer
vativen in das Landwehrkaſino und mik den Sozialdemokraten
in die Haſenheide Die Herren können das ja halten, wie
ſie wollen. Es kommt mir nur etwas komiſch vor, wenn ſie
uns in ihrer Ahnenhalle das Bild Eugen Richters zeigen.“

Gewerkſchaftliche Disziplinloſigkeit.
Anfang Juli d. Js. ſind die Werftarbeiter, nach

dem ſie bereits im Jahre 1910 eine durchſchnittlich 15pro-
zentige Lohnerhöhung erhalten hatten, mit neuen Forde-
rungen an die Werftbeſitzer herangetreten, und zwar mit ſo
übertriebenen Forderungen, daß die Arbeiter
ſich von vornherein ſagen mußten, daß ſie für die Schiffs
werften vollſtändig indiskutabel wären, wollten dieſe nicht
die Rentabilität ihrer Betriebe gänzlich in Frage ſtellen.
Die Werftbeſitzer erklärten ſich trotz dieſer phantaſtiſchen An
ſprüche zu Verhandlungen bereit und boten ihrerſeits eine

und Stundenlöhne aller
Arbeiter um 2 Pfg. an. Mitten in den Verhandlungen trat
ein großer Teil der Hamburger Werftarbeiter in
einen wilden Streik, der ſich ſchnell über alle deutſchen
Werftplätze ausbreitete. Zu dieſem Disziplinbruch der ge
werkſchaftlich organiſierten Werftarbeiter äußert ſich der
„Arbeitgeber“, das Organ der Vereinigung der Deutſchen
Weſen terrertände in ſeiner neueſten Nummer folgender-
maßen:

„Die Tatſache, daß die Werftarbeiter ohne Genehmigung
der gewerkſchaftlichen Zentralvorſtände in einen ſogen. wilden
Streik getreten ſind, S außerordentlich zu denken. Was den
Streik ſo beſonders belaſtet, iſt der daß die Werft-
arbeiter, obwohl ihre Organiſationen ihnen goldene Brücken
bauten, indem ſie den Ausbruch des wilden Streiks in Ham
burg mit unlauteren Machenſchaften vor der Oeffentlichkeit zu
erklären verſuchten, trotzdem in zahlreichen Verſammlungen
den Beſchluß faßten, in dem einmal begonnenen Streik zu ver
harren. Hieran konnte auch die Erklärung nichts ändern, die
die Hauptvorſtände der Werftverbände am 21. Juli in dieſer
Angelegenheit erließen, und in der es u. a. hieß, daß die ge
werkſchaftlichen Zentralverbände ihren Mitgliedern nach den
ſtatutariſchen Vorſchriften die Unterſtützung des Streiks ver
weigern müßten. Aus dieſer Erklärung der gewerkſchaftlichen
Zentralvorſtände iſt zu erſehen, daß in den Reihen der Ge-
werkſchaftler allgemach eine erſtaunliche Disziplinloſigkeit ein
geriſſen iſt. Auch durch die angedrohte Verweigerung der
Streikunterſtützung haben ſich die Werftarbeiter nicht von ihrem
Ungehorſam gegen ihre Organiſationsleitung abbringen laſſen.
Der wilde Streik der Werftarbeiter bedeutet den vollſtändigen
Bankerott des ſozialdemokratiſchen Organiſationsgedankens,
und man kann es den Unternehmern wirklich nicht verübeln,
die das Verhandeln mit ſozialdemokratiſchen Organiſationen
als vollſtändig nutzlos erachten, da die Disziplin,
die in ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften herrſcht, keineswegs
die Bürgſchaft dafür bietet, daß die Maſſen den Anordnungen
ihrer Führer Folge leiſten.“

Kleinere politiſche Nachrichten.
Die Hohenzollern traf auf der Rückreiſe von Bergen nach

guter Fahrt Dienstag abend gegen 11 Uhr vor Saßnitz ein.
Eine Deputation des 8. Preuß. Huſarenregiments und eine

franzöſiſche Militärmiſſion wohnten der Kaiſerparade und der
Galaoper in Kraßnoje Sſelo bei.

Die Dienſtprämie für Unteroffiziere, Jn der Preſſe werden
allerlei Einzelheiten über eine Neuregelung der Dienſtprämien
für Unteroffiziere mitgeteilt, wobei auch die Rede davon iſt, daß
ſogenannte kleine Dienſtprämien zur Verteilung gelangen ſollen,
die je nach der Dauer der Dienſtzeit bemeſſen werden ſollen.
Dieſe Mitteilungen beruhen, wie unſer Berliner Vertreter mit
teilt, augenſcheinlich auf einer Reſolution, die der Reichstag am
4. Juni d. Js. angenommen hat, und die auf eine Beſſerſtellung
der Unteroffiziere in der Richtung abzielte, daß am 1. April 1914
eine allgemeine Erhöhung der Dienſtprämie eintritt, und daß die
frühere Gewährung einer kleinen Dienſtprämie nebſt dem

„Die Zauberflöte“.
Der zweite Abend brachte Mozarts Meiſterwerk „Die Zauber-

flöte“, und zwar im Hoftheater. Auch für dieſes Werk ſtanden
der Jntendanz wieder lauter ausgezeichnete Künſtler Se Ver
fügung. Die Aufführung ſtand jedoch nicht auf gleicher Höhe wie
die des „Figaro“, Es lag wieder mehr oder weniger am Kapell-
meiſter, Generalmuſikdirektor Walter, der ſchon in der Ouver-
türe ſich nicht enthalten konnte, einer „eigenen Auffaſſung“, die
ſich in ſehr breiten Tempi gefiel und mehr auf die Ausmalung
von Einzelheiten als auf das Ganze bedacht war, Geltung zu ver
ſchaffen. Wenn doch unſere Kapellmeiſter davon abſehen wollten,
immer neu und originell zu ſein und wenn ſie ihre Auffaſſung
mehr aus dem Herzen als aus dem Kopfe ſchöpfen wollten! Ein
vorbildlicher Vertreter des Tamino war der junge Tenoriſt
Wolf, auch Frl. Perard-Petzl legte als Pamina hohe
Beweiſe ihrer Künſtlerſchaft ab. Der Saraſtro war mit dem be
kannten Baſſiſten Bender muſtergültig beſetzt. Frau Siems
aus Dresden fand ſich mit den gefürchteten Koloraturen der
Partie der Königin der Nacht in ſehr anerkennenswerter Weiſe
ab. Ein recht amüſantes, auch geſanglich ſehr ſicheres Paar
waren Broderſen als Papageno und Frau Kuhn'-
Brunner als Papagenga. Den eigentlichen Höhepunkt der
Aufführung bildeten die Terzette der drei Genien, während die
der drei Damen durch die gelegentlich ungenaue Jntonation desFrl. Fah nicht immer die für MozartAufführungen wünſchens

werte Reinheit zeigten. Auch im Szeniſchen hätte, wenn man an
die Löwenfeldſche Bearbeitung der „Zauberflöte“ denkt,
die das Leipziger Stadttheater zugrunde legt, noch größere Voll

kommenheit erreicht werden können. 4Trotz dieſer Ausſtellungen, die jeder machen wird, der für
Feſtſpielaufführungen eben den höchſten Maßſtab anlegt, erhielt
man bei den Münchener Aufführungen nachhaltige Eindrücke und
nahm zugleich die erfreuliche Gewißheit mit, daß es immer noch
Kunſtſtätten gibt, die den unvergänglichen Werken des Salzburger
Meiſters gerecht zu werden vermögen. Dr. W. P.

Erholungsheim für r n Sonders-hauſen lag dem Gemeinderat ein Geſuch der Vereinigung
deutſcher Bühnenangehöriger vor, welche beabſichtigt,
dort ein Erholungsheim zu errichten. Es wurde beſchloſſen,
Grund und Boden unentgeltlich abzutreten und
Vergünſtigung bezüglich Beleuchtung und Waſſerſteuer zu r
währen, falls die Abſicht zur Verwirklichung kommen ſollte
Ferner wurde o t 3 leiches Geſuch auch von einer
anderen Körper t in Ausſi ehe.Das rer ehe o drlees für ein Gemälde. Das be

rühmte t des Herzogs von Weſtminſter“ des Malers
Roger von der Weyden iſt vom Louvre für 800 000 Francs an-
gekauft worden. Die Beſitzerin Lady ueſt, eine Tochter und

Anſtellungsſchein erwogen werden ſolle. Dieſe Erwägungen ſindjetzt an den zuſtändigen Stellen im Gange, aber on gen
welchen Beſchlüſſen kann noch nicht geſprochen werden.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Wehrgeſetz für
die t h

Die Berufung der Angeklagten im Krupp-Prozeß. Sechs
der geſtern im Prozeß wider Tilian und Genoſſen verurteilten
Angeklagten haben ihren Verteidigern ihre Entſchließung kund.
W gegen das Urteil des Zrieg rig die Berufung anas Oberkriegsgericht einzulegen. ur der Angeklagte Seoſe
nimmt das Urteil an.

Ausland.
Der Präſident von Portugal bereits tot
Das portugieſiſche Konſulat in Sevilla erklärt, der

Präſident van Portugal ſei bereits vor drei Tagen geſtorben.
Die Regierung halte den Tod geheim und habe die Leiche
beſchlagnahmt.

Eine ſpätere Meldung aus Liſſabon beſagt dagegen:
Liſſabon, 6. Auguſt. Mitteilungen aus dem Palaſt

von Belem verſichern, daß die Gerüchte über den Tod des
Präſidenten vollſtändig erfunden ſeien. Es ſei vielmehr eine
Beſſerung in ſeinem Befinden zu verzeichnen.

Engliſche Slottenſorgen.
Jm engliſchen Oberhaus lenkte Earl of Sel-

borne am Dienstag die Aufmerkſamkeit auf die Seepolitik
der Regierung. Er beklagte ſich darüber, daß die Ueber-
legenheit von ſechzig Prozent nicht beibehalten worden ſei,
da 1915 Deutſchland 26 Dreadnoughts haben würde,
während Großbritannien ausſchließlich der Schiffe der
Dominions 39 haben würde. Dieſe Ueberlegenheit um
50 Prozent werde für die heimiſche Verteidigung
allein erfordert, und im Mittelmeer müßte man ſich daher
auf ein oder zwei Schiffe der Dominions aus dem
malayiſchen Archipel und von Neuſeeland mit möglicher
Ergänzung durch die Dreadnoughts „Lord Nelſon“ und
„Agamemnon“ verlaſſen. Jm Mittelmeer ſtünden aber
jedenfalls dreizehn italieniſche und öſterreichiſche
Schiffe gegen dieſe vier Schiffe. Es beſtünde aller Grund,
zu glauben, daß OeſterreichUngarn und Jtalien ihr Schiffs-
bauprogramm erweitern würden, ſo daß 1916 ihre See-
kräfte noch bedeutender ſein würden. Wenn ſich dies un
glücklicherweiſe als wahr erwieſe, ſo würde die Lage Groß-
britanniens, ſo gefährlich ſie ſchon 1915 wäre, 1916 noch ge
fährlicher und kritiſcher ſein. Lordgroßkanzler
Haldane erwiderte, was das relative Ver-
hältnis Großbritanniens zu Deutſchland
anginge, ſo würde Deutſchland erſt im zweiten Vierteljahr
des Jahres 1916 26 Dreadnoughts haben und Groß-
britannien hätte dann 43. Jn der Zwiſchenzeit würde
Großbritannien die Ueberlegenheit um 50 Prozent in den
heimiſchen Gewäſſern mit einem Ueberſchuß aufrechterhalten.
Eine wirkliche Schwierigkeit ergebe ſich bei Be-
trachtung der Lage im Mittelmeer, weil England
mit der Möglichkeit zu rechnen hätte, daß die Flotten-
beſtände von n e und Jtalien ſichänderten. Haldane fuhr fort:verandeg her der Welt ſind verteilt. Wir

haben keine Bündniſſe, aber ich gebe zu, daß Sie bei Jhrer
Berechnung die Gruppierungen nicht ausſchließen können,
welche vorausſichtlich in Zukunft ſich bilden werden. Unſere
Beziehungen zu den Ländern, die zu der anderen Gruppe ge-
hören, ſind freundſchaftlichſter Art, und ich hoffe, daß ſie
freundſchaftliche bleiben werden. Jch glaube, daß bei den ein
zelnen Gruppen die Neigung beſteht, ſich enger zuſammenzu-
ſchließen, und wenn Sie auf Grund dieſer Gruppierungen Be-
rechnungen anſtellen wollen, ſo kann ich nicht unerwähnt laſſen,
daß Frankreich im Mittelmeer eine Flotte hat, die beinahe ſo
groß iſt als die vereinigten Flotten von Oeſterreich- Ungarn und
Jtalien. Wenn Sie in Jhre Berechnung die Tatſache mit ein-

begziehen, daß wir in den freundſchaftlichſten Beziehungen mit
Frankreich ſtehen, und daß Frankreich im Mittelmeer eine
machtvolle Flotte hat, ſo haben Sie eine Situation, die nicht als
unbefriedigend bezeichnet werden kann.

Jn einer kurzen Rede, in der er die Ergebniſſe der
Diskuſſion zuſammenfaßte, ſagte Earl of Selborne, die Tat-
ſachen, die er vorgebracht hätte, ſeien unwiderlegt geblieben.
1915 würde Großbritannien nur vier moderne Schiffe im
Mittelmeer haben. Er würde niemals damit einverſtanden

m

Erbin des Herzogs von Weſtminſter, hatte bereits vor einiger
Zeit die Abſicht, das Kunſtwerk zu verkaufen, angekündigt.
Da das re erſt zwei kleine Bilder von v. d. Weyden
beſitzt, ſchlug der Muſemusausſchuß den Ankauf des Bildes vor,
der dann durch den Unterſtaatsſekretär der ſchönen Künſte,
Berard, erfolgte. 800 000 Franes ſind die höchſte Summe, die das
Louvre je für ein Bild gezahlt hat. Der Trhyptichon iſt ein drei
teiliges Gemälde, deſſen Mittelbild Chriſtus mit der heiligen
Jungfrau und dem Evangeliſten Johannes zeigt. Auf dem
rechten Flügel befindet ſich Maria Magdalena, auf dem linken
Johannes der Täufer.

Aus der Gelehrtenwelt.
H. Die Kaiſerlich LeopoldiniſchCaroliniſche Deutſche Ala-

demie der Naturforſcher verlor durch den Tod ihr Mitglied Hof
rat Dr. Maximilian Ritter von Vintſchgau zu Altenburg
und Hohenhaus, Profeſſor der Phyſiologie i. R. an der Univerſität
in Jnnsbruck. Er wurde am 4. November 1882 in Metan bei
Innsbruck geboren und gehörte der Akademie für 1862 als Mit
lied an.s Hochſchule für Frauen in Leipzig. Soeben iſt das Vor

leſungsverzeichnis für das WinterSemeſter 1913/14 erſchienen
Beſonders intereſſiert daran die bedeutende Erweiterung, die es
inbezug auf „Geſundheits- und Krankenpflege“ erhalten d
Bekanntlich hat die Hochſchule jetzt Kurſe für ſtaatlich geprüf
Krankenſchweſtern zur Vorbereitung auf Oberſchweſtern unOberinnenpoſten eingerichtet, die ſich lebhafter Teilnahme er-

freuen. Damit iſt zum erſten Mal in Deutſchland das ins 379
etreten, was an der Columbia Univerſität in NewYork be
eit dem Jahre 1899 beſteht. Weiter iſt an dem Vorleſungebe
eichnis neu hinzu gekommen eine Zuſammenſtellung der ſpätereVerufsmo lichkeiten der Studierenden der chule. Das W

zeichnis iſt unentgeltlich von der Kanzlei (Königſtr, 18) zu
iehen.Weinrich Raſch Der in Norburg auf Alſen 1840 ger

Münchener Maler Heinrich Raſch in in Koburg, wo er
Sommer zu verleben pflegte, geſtorben. Er war zuerſt ar
wirt, und ſtudierte dann in Karlsruhe bei Gude und S
Münchener Akademie bei A. v. Ramberg. Er war ein tüch 77
Landſchaftsmaler, J Seeſtücke beſonders geſchätzt wu
Er gehörte der Münchener Künſtlergenoſſenſchaft an. te Di

Profeſſor Lichtwark bedenklich erkrankt. r bearngrer
rektor der Hamburger Kunſthalle, Profeſſor Lichtwark, iſt
erkrankt. Er hatte ſich vor eini agen einerration unterziehen müſſen, die auch glücklich verlaufen hie rei
Montag iſt jedach eine Lungenentzündun inzugetredrigß git.
dem 61 Jahre alten Kunſtgelehrten zu Befürchtungen
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daß Großbritannien im Frieden oder im53 allein von der franzöſiſchen Flotte ab-
hinge. England müſſe um der Ehre des Königreichs willen
und zur Sicherung ſeiner Intereſſen eine ſtarke Macht im
Mittelmeer haben.

Untertunnelung des Kanals?
Bezüglich der Frage einer Untertunnelung des Kanals

ſagte der engliſche Miniſterpräſident Asquith geſtern
einer Gruppe von Parlamentariern eine ernſtliche
Prüfung des Projekts zu.

Die Deutſchen Böhmens.
In Prag fand eine Vollverſammlung des ehemaligen Ver

bandes der deutſchen Landtagsabgeordneten ſtatt, welche zu den
neu geſchaffenen rhältniſſen in Böhmen Stellung nahm. Die
Anſchauungen der Verſammlung fanden Ausdruck in einer Kund

bung an das deutſche Volk, in der auf die panſlawiſtiſche
rbeit der Tſchechen in Paris, London, Petersburg und Belgrad

hingewieſen wird, die für Oeſterreich tief Erſchei
nungen hervorgerufen habe. Die Deutſchen Böhmens ſeien die
Schöpfer und verläßlichen Stützen des Staates und wollten es
auch in Zukunft ſein. Das deutſche Volk proteſtiere gegen die
turzſichtige, von Tſchechenfurcht getragene Politik der Regierung,
weil ſie deutſchfeindlich und ſtaatsfeindlich ſei. Kein deutſcher
PVertrauensmann könne von neuen Ausgleichsverhandlungen
etwas erhoffen, ſolange in Wien und Prag der gleiche Geiſt
obwalte. Weiter wurde m re den Miniſterpräſidenten
über die Abſichten der Regierung hinſichtlich der dtagswahl
reform in Böhmen befragen zu laſſen und ſowohl der Regierung
als auch dem Präſidenten der Lan t v unzweideutig zu erklären, daß die deutſchen Abgeordneten die Tätig
ſeit der letzteren aufs ſchärfſte überwachen und für deren Arbeits
führung die Regierung verantwortlich machen würden.

Marokko.
Aus Rabat wird vom 4. Auguſt gemeldet: Als OberſtClaudel, der Nachfolger Henrhs, auf einem Streifzug in das

Gebiet des Ued Amras begriffen war, wurde eine Kompagnie
von wegelagernden Klippkabylen angegriffen. Der Feind wurde
zurückgeſchla en, desgleichen bei einem erneuten Angriff am
Tage darauf. Claudel verlor einen Offizier und zwei Mann
und kehrte alsdann nach Jtto zurück. Wie ſpäter noch aus
Mekinez gemeldet wird, haben die Marokkaner die Kolonne
Claudel auf dem e nach Jtto angegriffen. Auf fran
zöſiſcher Seite wurden ein Sergeant und dreizehn
Mann getötet und zehn verwundet.

Das Gegengewicht der Vereinigten Staaten.
Die Vereinigten Staaten von Amerika planen eine

ſtärkere Befeſtigung des Hafens von Guan-
tanamo als Gegengewicht gegen die beabſichtigte
Stationierung eines engliſchen Geſchwaders auf
Bermuda.

Der Bürgerkrieg in China.
Nach einer H. B.- Drahtmeldung aus Peking hat ſich

die Lage bedeutend gebeſſert. Die Ein-
nahme Hongkong s wird von der Treue der angreifen-
den Kwangſitruppen abhängen. Die Beſorgnis der Re-
gierung, daß ſich die flüchtigen Aufrührer in die Fremden
niederlaſſungen in Tſingtau und Hongkong begeben
und den Schutz der Fremden anrufen, wird als nicht berech-
tigt betrachtet, da in den Niederlaſſungen unter inter-
nationaler Gerichtsbarkeit ſtrengſte Neutralität be
obachtet werden wird. Die Regierung leidet an Geldmangel,
die Fronttruppen erhalten zwar regelmäßig ihren Sold
ausbezahlt, aber die Zivilbeamten in Peking und den Pro
vinzen erhalten nur teilweiſe ihr Gehalt. Die Regierung
hat deshalb einige Verhandlungen über kleinere Anleihen
an eknüpft.

Das neue Marineluftſchiff „L. Z. 2“
iſt auf der Zeppelinwerft zu Friedrichshafen fertig und ſoll
in der nächſten Woche flugbereit ſein. Ende dieſes Monats
erfolgt die Ablieferung an die Marineverwaltung. Die Be-
ſatzung des neuen Luftſchiffes wird ſich aus 19 Mann zu
ſammenſetzen. Der Raumgehalt wurde um 4000 Kubik-
meter von 23 000 auf 27 900 Kubikmeter erhöht. Das Luft-
ſchiff wird zunächſt in Johannisthal bei Berlin ſtationiert
werden. Jm Frühjahr nächſten Jahres ſollen dann die
beiden Luftſchiffe nach der bis dahin zu vollendenden Dop-
peldrehhalle bei Cuxhafen gebracht werden und dort den
ſtändigen Hafen erhalten.

Fernflug Döberitz- Weimar.
Die beiden Militärflieger Leutnant Blüthgen und

ſein Begleiter Oberleutnant Hartwech, ſind Dienstag
früh 6 Uhr 26 Min. mit ihrem Flugapparat in Weimar ein-
getroffen. Sie waren um 4 Uhr 26 Min, in Döberitz auf
W haben ſomit zwei Stunden zu dem Fluge ge-
raucht.

Zur Weihe des Koburger Flugſtützpunktes.
Zur Teilnahme an der Einweihung des Fluggeländes

und Flugſtützpunktes trafen Dienstag früh 8 Uhr
20 Minuten auf dem Koburger Flugplatze auf einer
Taube Leutnant Kaſtner als Führer und Major
Siegert als Beobachter von der Fliegertruppe in Metz
ein. Die Flieger waren am Montag von Metz nach Frank
furt geflogen und am Dienstag früh 6 Uhr in Frankfurt
zum Weiterfluge nach Koburg aufgeſtiegen. Mittags um
1 Uhr 5 Min. trafen Leutnant Don newert als Führer
und Leutnant Wünſcher als Beobachter ein. Sie waren
um 545 Uhr in Straßburg aufgeſtiegen, hatten in Würzburg
eine Zwiſchenlandung vorgenommen und waren dann um
12 Uhr zum Weiterfluge nach Koburg von neuem aufge
ſtiegen.

Das erſte Luftſchiff in Konſtantinopel.
Der in Deutſchland, gekaufte Parſevalballonführte am Dienstag nachmittag ſeine erſte Fahrt über

Konſtantinopel aus. Die Stadt hat bisher noch kein
Luftſchiff geſehen.

Wegen Motordefekts gelandet.
Am Dienstag früh 6 Uhr iſt infolge eines Motor

defekts eine Militär-Flug maſchine (Albatros-Ein-
decker), die ſich auf dem Luftwege von Döberitz nach Koburg
befand und mit 2 Offizieren bemannt war, auf dem ſoge
nannten Radeſtock im Wörlitzer Winkel nieder
gegangen. Die Landung erfolgte glatt. Der Wieder
aufſtieg ſollte abends erfolgen.

Vermiſchtes.
Von den Höfen.

Königin Viktoria von Schweden, die Gemahlin des
regierenden Königs und Schweſter des Großherzogs Friedrich II.
von Baden, feiert am Donnerstag, dem 7. Auguſt, ihren 51. Ge
burtstag. Die Königin iſt Chef des Königlich preußiſchen Füſilier
Regiments Nr. 34 in Stettin, das ihren Namen trägt. Groß-
herzogin Eliſabeth von Oldenburg, geborene Herzogin
zu Mecklenburg, vollendet am Sonntag, dem 10. Auguſt, ihr
44. Lebensjahr. Am gleichen Tage wird der eingige Sohn, den
ſie dem regierenden Großherzoge Auguſt als deſſen zweite Ge
mahlin geſchenkt hat, der Erbgroßherzog Nikolaus von
Oldenburg, 16 Jahre alt. Er iſt Leutnant à la suite des
oldenburgiſchen Dragoner Regiments Nr. 19. Herzog Ernſt
Günther e Schleswig-Holſtein, der Bruder der
deutſchen Kaiſerin, Königlich preußiſcher General der Kavallerie
à la suite des Leib-GardeHuſaren Regiments und des Jnfanterie-
Regiments dar von Holſtein Nr. 85, vollendet am Montag,
dem 11. Auguſt, ſein 50. Lebensjahr. Seine am 2. Auguſt 1898
mit der Prinzeſſin Dorothee von SachſenCoburg und Gotha ge
ſchloſſene Ehe iſt kinderlos geblieben. Der ruſſiſche Großfürſt-
Thronfolger Alexej Nikolajewitſch wird am Dienstag,
dem 12. Auguſt, neun Jahre alt. Er iſt Hetman ſämtlicher
Koſakentruppen und bekleidet auch noch zahlreiche andere Würden
im ruſſiſchen Heere.
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„Stiefmütterchen“ Erinnerungen an die Fürſtin von
Als Abg Liegnitz.Als König Friedrich Wilhelm III. von Preußen, dem deTod ſeine Gemahlin, die edle Königin Luiſe, in p. Blüte jyree

Schönheit und ihrer Jugend geraubt hatte, ſich am 9. November
1824 in aller Stille die Gräfin Auguſte von Harrach antrauen
liefßß und ſie zur Fürſtin von Liegnitz und Gräfin von Hohen
zollern erhob, erregte dieſer Schritt, wie wir aus den Aufzgeich
nungen zahlreicher Zeitgenoſſen wiſſen, in Berlin, am Hofe wie
bei der Bürgerſchaft, das peinlichſte Aufſehen. Hatte man den
König doch gerade deshalb vergöttert, weil er untröſtlich ſchien
und kein Tag verging, an dem er nicht ſeiner unvergeßlichen
Luiſe mit Schmerzen und Tränen gedachte. Der König hatte
dieſe Wirkung wohl ſelbſt vorhergeſehen, denn er führte ſeine
neue Lebensgefährtin ganz unauffällig in ſeine Familie ein
und es dauerte lange, bis er ihr den Platz anwies, der ihr ge
bührte. General Eduard von Franſecky, der tapfere Heerführer
in den Kriegen von 1866 und 13870,71, berichtet in ſeinen Denk
würdigkeiten, von denen der Oberſtleutnant z. D. Walter von
Bremen jetzt eine neue und vermehrte Ausgabe beſorgt hat (Ver-
lag von Voll Pickardt, Berlin. Preis 5,70 Mk.), daß er, der
damals Kadett und außerdem Hofpage war, die Nachricht im
tiefſten Vertrauen von ſeinem Mitſchüler, dem Prinzen Alexan-
der zu Solms-Braunfels, erfuhr, der als ein Sohn der Herzogin
von Cumberland, der Schweſter der Königin Luiſe, des Königs
Neffe war. Eduard von Franſeckh war der damaligen Kron
prinzeſſin, der ſpäteren Königin Eliſabeth, als Leibpage zu
geteilt und hatte am 29. November bei einer Feſttafel, die zu
Ehren der Anweſenheit der Großfürſtin Charlotte, der Tochter
des Königs, ſtattfand, Gelegenheit, die Fürſtin von Liegnitz aus
nächſter Nähe zu ſehen und ſich von der unfreundlichen Ge
ſinnung zu überzeugen, die man ihr entgegenbrachte. Während
der König die Kronprinzeſſin und der Kronprinz die Großfürſtin
zu Tiſch führte, ſchritt die Fürſtin von Liegnitz als letzte mit den
beiden jüngſten Prinzen, Albrecht und Adalbert. Auf ſie richte-
ten ſich die meiſten Augen. „Sie trug“, ſo ſchreibt Eduard von
Franſecky, „eine helle Promenadentoilette mit weißem Aklashut,
aus deſſen nach damaliger Mode weit hervortretenden
Krempen ihr anmutiges Geſicht mit dem friſchen Rot der

und den tkiefbraunen,
während in dem hellen

Wangen, den lebhaften, dunklen
vollen Locken, entzückend hervorleuchtete
Kleide eine nicht hohe, aber ſehr feine und zarte, überaus graziöſe
Geſtalt auf das vorteilhafteſte zu erkennen war.“ Die Groß
fürſtin würdigte die junge Fürſtin keines Blickes, noch weniger
eines Wortes, zeigte ihr vielmehr ein Benehmen, das nach den
Worten Franſeckys: „ſelbſt den eifrigſten Gegner der königlichen
Wahl nur tief verletzen konnte“. Noch weniger beachtet wurde
der Graf von Harrach, der Vater der Fürſtin von Liegnitz, der
ebenfalls anweſend war. Franſecky ſchreibt: „Der Mann konnte
ſich wohl nicht anders als recht gedrückt fühlen, da ſich keiner
um ihn bekümmerte und das, was ſeiner Tochter widerfuhr, ihm
natürlich wehe tun mußte.“ Jn Berlin erzählte man, er wäre
ein Spieler und der König hätte ihm bedeutet, daß ſeine längere
Anweſenheit nicht erwünſcht wäre, worauf er denn auch nicht
wiederkam. Dem Zauber ihrer Perſönlichkeit und ihrem feinen
Takte verdankte es die Fürſtin von Liegnitz, daß ſie allmählich
ihre Gegner entwaffnete. Am achtungsvollſten kam ihr, von
Anfang an der Kronprinz entgegen. Bis an ſein Ende hielt
König Friedrich Wilhelm IV. ſein „Stiefmütterchen“ hoch in
Ehren, und Eduard von Franſecky hörte aus dem Munde des
Feldmarſchalls Grafen Wrangel, dem er jahrelang dienſtlich
naheſtand, daß der König der Witwe ſeines Vaters in den 50er
Jahren einſt zum Geburtstag ein Schmuckſtück ſchenkte, deſſen
Mitte ein Stiefmütterchen aus koſtbaren Steinen bildete, be-
gleitet von einem Billett, das in heiteren Worten die herzliche
Beziehung des Königs zur Fürſtin ausdrückte.

X

Die Gürtelmode dieſes Sommers.
Der Gürtel, der unter der Herrſchaft des Miederrockes faſt

in Vergeſſenheit geraten zu n ſchien, iſt, ſo plaudert die „N.
G. C.“, neuerdings wieder höchſt modern. Der gute Geſchmack
einer Dame läßt ſich daran erkennen, wie ſie die Farbe des
Gürtels zu der ihres Kleides abpafzt. Am wirkſamſten, nament
lich zu einem weißen Kleide, iſt ein n warzer Gürtel,
die Mode ſteht ja enblicklich überhaupt im Zeichen der Zu-
ſammenſtellung von Schwarz und Weiß. Aber auch zu einem
marineblauen Kleide nimmt ſich ein ſchwarzer Gürtel äußerſt
wirkungsvoll aus, während er z. B. auf einem ſand oder cham-
pagnerfarbenen Kleide einen auffallenden Eindruck erweckt, weil
er garzuſehr abſticht und ſchon aus weiter Entfernung erkennbar
iſt. Jene gegenwärtig ſehr beliebten Gürtel, die auf ſeidenem
Stoffe allerhand bunte Blumenmuſter zeigen und bald blau, bald
rot, bald lila oder grünlich ſchillern, ſind ebenfalls von etwas
unruhiger Wirkung und daher nur ſehr jugendlichen und an-
mutigen Frauen anzuraten, die eine kleine Extravaganz nicht zu
ſcheuen brauchen. Es gibt zwei Arten, den Gürtel zu tragen,
entweder ganz breit, nach orientaliſcher Weiſe, oder ganz ſchmal,
ſo daß er, von vorn geſehen, nur gleichſam einen dünnen Streifen,
eine Linie bildet. Hinten wird er in beiden Fällen durch eine
Schleife mit großen, aber nicht ſehr langen Enden geſchloſſen.

Neue Schandtaten der engliſchen Wahlweiber.
Am Dienstag früh wurde von unbekannten Tätern der

Verſuch gemacht, ein Landhaus in Woldingham (Surrey)
durch eine Bombe zu zerſtören. Die Bombe, die in der Nähe
der Treppe niedergelegt war, zerſtörte die Treppe und beſchädigte
die Türen ſtark. Ein zweiter Anſchlag wurde abends auf ein
Haus in Lyhnton (North Devon) gemacht, das einen Wert von
12 000 Pfund Sterling repräſentiert; von unbekannter Hand
wurde es in Brand geſteckt und brannte vollſtändig nieder. Beide
Anſchläge werden den Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts zu
geſchrieben.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. Flußkbt. „Otter“ am

2. Auguſt in Tſchangtſcha, S. M. Flußkbt. „Hanſa“ am 3. Auguſt in
Wilhelmshaven, Abfahrt 10. Auguſt S. M. S. „Zieten“ am 2. Auguſt
in North Shields.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 82.) Hamburg,
5. Auguſt. Angekommen „Dortmund“ 8. Auguſt in Santos, „Bethania“
4. Auguſt in Northſhields, „Skandia“ 4. Auguſt in Penang. Ab-
gegangen „Windhuk“ 8. Auguſt von Lourengo Marques, „König
Friedrich Auguſt“ 3. Auguſt von Liſſabon, „Hohenſtaufen“ 4. Auguſt
von Oporto, „Wasgenwald“ 4. Auguſt von Las Palmas, „Aleſia“
4. Auguſt von Havre, „Grunewald“ 4, Auguſt von Coruna. Paſſiert
„Fürſt Bülow“ 3., Auguſt Perim, „Senegambia“ 3. Auguſt Perim,
„Polyneſia“ 4. Auguſt Oueſſant, „Prätoria“ 4. Auguſt Scilly, „Belgia“
5. Auguſt Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. rer für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,

5. Auguſt. „Main“ Montag Biſhop Rock paſſ., „Kronprinz Wilhelm“
Dienstag Dover paſſ., „Goeben“ Montag von Southampton ab,
„Barbaroſſa“ Montag von Neapel ab, „Neckar“ Montag in Philadelphia
an, „Koblenz“ Dienstag von Brisbane ab, „Gotha“ Dienstag in
Antwerpen an, „Rhein“ Dienstag in Bremerhaven an, „Scharnhorſt“
Dienstag von Cuxhaven ab, „Norderney“ Dienstag in Antwerpen an,
„Barcelona“ Dienstag von Rotterdam ab.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Max
gheling: für Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handels
teil: itz Müller; für Oertliches: Heinrich Mieſchner;
Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern u „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in

alle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10--11 Uhr, für die
übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr mittags.

In allen einschlägigen
Geschäften erhältlich.

Preis 50 Pfg.
3 Stück M 1.40.

Alleiniger
Fabrikant:

Ferd. Mülhens,
Köln a. Rh.
Gesr. 1792).

X wecbt.

Das Organ der Schonheit
ist die Haut. Von einer zweckmässigen Hautpflege hängt die blendende
Reinheit, rosige Zartheit und jugendliche Frische des Teints und der
ganzen äusseren Erscheinung ab. Dazu ist ILecina- Seife nötig, welche

durch ihren Lecithin Gehalt die Nerven der Haut anregt und
stärkt und alle natürlichen Schönheitskräfte des Haut-Organismus

Diese besondere Eigenschaft macht die Lecina-
Seife zugleich zur hygienisch- wertvollsten Toilette- Seife

Waunderbar weicher Schaum; selbet in haltem Wasser,

Sehr ausgiebig im Gebrauch. Ditkret parfämiert,

C
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Anfang g. VB. Fingkampf un
Heute Mittwoch ringen:

Paxon, Wettel, Chemnitz [3417Willing, charlottenburg jackson, Amerika

Paul Bahn, Ambros de Souza, t
Nitschke, pentschland Damhofoer, Steiermark.

Ausserdem das glänzende Variete- Programm. e

JSaalschlioss Brauerei
Donnerstag, den 7. Auguſt, abends 8 Uhr

Konzert
zum Beſten des Jnvalidendank,

ausgeführt von der [3374Muſikkapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36 und dem
Trompeterkorps des Feld Artillerie Regiments Nr. 75.Leitung Königl. Muſikdirektor PFister u. Muſtimeiſter Steuer.

Zur Aufführung gelangt u. a.
Das große Schlachtenpotpourri von 1870/71

unter Mitwirkung des Tambourkorps des Füſ.-Regts. Nr. 36
und des Pyrotechnikers Preiffer.

Karten im Wygverraufe 35 Pfg. in den Hofmuſikalienhandlungen
R. Koch, Alte Promenade, H. Hothan. Gr. Ulrichſtraße,
Saalſchloß- Brauerei u. Geſchäftszimmer des Füſ.-Regts. 36
und Feld-Art.-Regts. 75. An der Abendkaſſe 50 Pfg.

D5 Bei ſchlechtem Wetter Konzert im Saale. r
C Tie Billettſteuer iſt vom Magiſtrat der Stadt Halle erlaſſen.

Kunstgewerbe-Verein.
Ordentliche GeneralverſammlunMittwoch, d. 13. Angnuſt, abends S Uhr im Reſtaurant Tulpe. De

Tagesordnung:Bericht über die Vereinstätigkeit.
2. Uebertragung der Beratungsſtelle an den Bund Heimatſchutz.

Magdeburg Duc
Zweigburenu Leiprig,

Gerberstrasse 2-4.
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nenOrionrn o 00 h rKraſouelſe für le Beſriebozuwrege

Eis- und Kältemaschinen
zum Erzeugen Kalter, trockener Luft, sowie zur Fabrikation von Eis

z als Ersatz für Wiskühlung,
billigster Betrlehb

für Villen, PFleischereien, Wild- und Geflügelhandlungen, Butterhandlungen,
Restaurants, Hotels, Molkereien, Delikatessgeschäfte etc., liefert schnellstens

Spezialfahrik für Eis- und Kältemaschinen

Gustav Wenhlte, Halle a. S.
Ia. Zeugniese erster Firmen. Kulanteste Bedienung. Streng saohgemässe Ausführung
Zuletzt gelieferte Kühlanlagen befinden sich im Geschäft des Herrn Hoflieferant
V. HalkKe, Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse, und im Delikatessenhaus cPaul Schnabel, Halle a. S., obere Leipzigerstrasse.

Interessenten werden um gefl. Besichtigung gebeten.

1.

3. Rechnungslegung und Entlaſtung des Kaſſierers. HNoſlieferanten, Salene mit der Hand geſtrickte4. Aufſtellung des Voranſchlags. W t k St i 175. Neuwahl des Verwaltungsrates und der Kommiſſionen. a 7 8 II. b gr, Poststr. 9/ 10. v Socken W empf.
Der Vorſtand. G. W'olr. Juwelen G01Id4 SiIber. [4286 j H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84

Optigehe Waren

Meinepreiswert und gut,

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

zu Originalpreisen.
Nu Unbekannt

Gr. Ulrichstrasse Ia.

ReisensSie ins Bad
oder in die Sommerfrische

Dann sind
Reise-IrrigatorReise-Klystier

Reise-Bidoet
Reise-Luftkissenpraktisch, angenehm, unentbehrlich.

Badehauben, Badeschwämme, Schwammbeutel.

f. hellwin, Halle a. S.,

Salon -Ausverkaufs Preſse
für elegante Herrenkleidung nach Mass

gelten nur noch bis

Montag den II. August
Die Anfertigung geschieht nach höchstem Lohntarif

in der bekannt guten Ausstattung.

Poststrasse 17 part. u. I. Et.
3387] rnruf 2620.
W Waſch chge fäße,
dauerh., billigſt. R. rZander, ne

Pferde Rennen

auf der neuen Rennbahn

in Halle 6.
Songtag, d 10, Auguſt 1913, von 3 Uhr ab.

J Herren und 2 0chey-Benmen,

darunter Großherzog Wilhelm Ernſt Rennen
um den von Sr. Hoheit dem Großherzog von Sachſen- Weimargeſtifteten er (3194

Alles andere wie bei Rennen am 27. Juli 1913.Rad Lüänmclia bei Pausn.
Radiumtrinkkuren für Gäſte nnentgeltſich.

Die an Wunder grenzenden llerfalge bei d t, Rheumatismus
und allen Frauenleiden werden durch d erühmten Moor-bäder, welche ausſchließlich mit dadinn mine fee zuberegtf
werden, erzielt. Wohnung und Bäder im Kurbauſe.

Rudino Lande
450 m ü. M. in Schleſien 450 m ü. M.

e Wectntigrelen Zenſhiales Waldreichſter Luftkurort

Radium Quell EmanakoriumMineralMoorbäder
2838

Unerreichte Hellerfolge e bei Frauenkrankh., Nervenleiden, Rheumalismus,

er en Zake en en haKurzeik: 15. April--31. Shiober reen 1520s pe Perſonen

Zropeht W enlo- durch die ad Badeverwalkung
r 440904023

am Hettſtedter Bahnhofe

W Theater
Iall u. Lichtspielhaus lIeiprigerstr.

Ab Mittwoch. den 6. August er.
Programm- Wechsel.per Wechsel bringt als Haupt Attraktion

den grossartigen dramatischen Schlager

„Der eiserne Tod“
Episode aus dem Balkankrieg verbildlichend)

sowie das weitere erstklassige Programm.
Beginn der Vorführungen prüäzise 5 Uhr.

Die Direktion

in TFiehtelgeb. 600 m. Stahl- u. Moorbad m.
Hotelbetrieb. Mod. Kuranstalt f. nervöse u.
inn. Kranke. Moor- u. natürliche kohlensaure

Alexandereba Stahlbäder. Leit. Arzt Dr. Haffner Das ganze S

lahr geöffn. Prosp. Kostenl. d. d. Badeverwalt.

Perle des Murgtals.Luftkurort im schönsten
Waldgebiet, des nördl.
Schwarzwaldes. Murg-

talbahn Rastatt-Gernsbach. Günstige Autoverb. mit B. Baden
Wildbad Freudenstadt. Prachtvolle Höhenwege, gross-

artige Fernsichten. Bad- Hotel Pfeiffer. Hotel gold.Stern. Hotel Löwen. Mässige Pensionspreise. IIlustr.
Prospekte durch das Bürgermeisteramt und den Verg
zur Hebung des Fremdenverkehrs.

A iegeleeressp mmer u. Winter
Zur Menthr T geeignet Winn et Wald D-Zug- Station Berlin -Mailand

keleuteng Hvortehmger h ne Mtteldeutschlands

Privat-, Villen- und Pensionshäusere an Auskunft äuroh die Kurverwaltung.

825 m über dem

n
M etan TTos
r Reparaturen schnell sauber billigst.

[3398

Alhert Drechslier NMachf-,

Halle a. S.
NMerseburger Strasse 17/19 und
Telephon Ar. 421, 1164

rasmäher
etreidemäher

arhenhinder

Bindegarne
nur beste Qualität.

9218

Ventile

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen,

Gontral-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen u. Geräte

nur erste deutsche u. ausländische
Fabrikate, liefern wir zu Vorzugs-
preisen franko jeder Bahnstation.

V

Awin
Metallgiesserei, [4219

Halle a. S., et
an terenerns Telephon 565. errurrunere
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Allabendlich vor

Kal. Preuß Schauſpiel. g. D.

als Prinz

700.
Donnerstag, den 7. Auguſt,

nachm. 4 Ubr

vom
Stadttheater Orcheſter

Kapellmeiſter Heinrich laben,.

Eintrittspreis:Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Abends 8 Uhr

Geſellſchafts-Konzert
vom

Stadttheater Orcheſter

unter Leitung von
Fduard

Mörike
1. Kapellmeiſter am Deutſchenpernhaus, Charlottenburg,
früher in Halle a. d. Saale

Programm:
deutſche, franzöſiſche und

italieniſche Muſik.
Eintrittspreis: 50 Pfg
im Vorverkauf 40 Pfg.
muſikalienhandl. von Hothan
und Koch). Für Dauer und
Vorzugskarten Programm

20 Pfg. obligatoriſch.

Mörilredirigiert ferner das
étadttheater- Orcheſter

am Sonntag, d. 10. Aug,,
früh 6 Uhr in

Bad Wittekind.
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vollen Häuſern:
„krinz und 13390 e

S Konzert s

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag: Ge-
ſchloſſen. Freitag. Geſchloſſen.

Altes Theater: Donnerstag:
Biedermeier. atiag: Wenn
wir Toten erwaOperetten-Theater: Donnerstag

Ein Walzertraum. Freitag:
Das Farmermädchen.

Swaupigloque Donnerstag: Die
ſpaniſche Fliege. Freitag
Die ſpaniſche Fliege.

e Golf Jacken
(weiß und farbigfür Damen und Bihdchen

Größte Auswahl bei
I. behne Nacht, Wate vi

Filiale Halberstadt
Königstrasse 35

Telephon r. 192

Voarkarren

Delehselstütrollen

Anhaubleche
Reichhaltiges

Rexerveteil-bager

S bBinäervorführs. gratis

S Tüäücht. Monteure.
Kataloge u. Preislisten
gratis und franko.

Cietz,

Hähne.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, der a. S

Telephon 8108 u, 8109. Mit 2 Beilagen.
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Gedenktage.
7. Auguſt.gaiſer Heinrich IV, der Büher von Canoſſa, geſtorben.

Johannes Keplers Mutter wird als Hexe verhaftet.
Der Liederdichter Friedrich von Spee, Bekämpfer des
Hexenglaubens, geſtorben.
Der Geograph Karl Ritter geboren.
Papſt Pius VII. erneuert den Jeſuitenorden.
Der Erfinder des nach ihm benannten Webſtuhls, J. M.
Jacquard, geſtorben. JDer Chemiker Johann Jakob Freiherr von Berzelius ge
torben.er Schauſpieler Emil Devrient geſtorben. ß

In Angra Pequena wird die deutſche Flagge gehißt.
Der Egyptolog Georg Ebers geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
Etwa 100 000 Mann ruſſiſcher und preußiſcher Truppen

ſetzen ſich in Bewegung, um zur öſterreichiſchen Armee zu

ſto en. Je tun Oeſterreichs an Frankreich. Oeſterreich
fordert: h Herzogtums Warſchau, deſſen
Teilung zwiſchen ßland, Oeſterreich und Preußen;
Danzig an Preußen. Wiederherſtellung von Hamburg
und Lübeck als Hanſaſtädte. Vereinbarung über die bis
herigen franzöſiſchen KüſtenDepartements. Aufgabe der
Schirmherrſchaft über den Rheinbund. Unbedingte Un-
abhängigkeit aller Souveräne Deutſchlands unter Ge-
ſamtbürgſchaft aller Großmächte. Wiederaufbau Preußens
mit einer haltbaren Elbgrenze. Abtretung der illhriſchen
Provinzen an Oeſterreich.

Wenn Napoleon dieſe Forderungen nicht ſpäteſtens
im Laufe des 10. Auguſt annähme, werde es am folgen
den Tage den Krieg r ären.

Nenne nicht Schickſal die eigenen Schwächen,
Deiner Fehler gewaltige Fülle
Auch das Rauſchen von tauſend Bächen
Aendert nichts an der Meeresſtille.

Jakob Heſſus.,

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

7. Auguſt 1813.
Die „Friedensverhandlungen“ in Prag zerſchlagen ſich, ehe

ſie begonnen Die franzöſiſchen Bevollmächtigten ant-
orten erſt jetzt, kurz vor Ablauf des Waffenſtillſtandes, auf den
Metternichſchen Vorſchlag über die Geſchäftsordnung des Kon
reſſes. Die dabei eingeſchalteten Unterſtellungen, als ob die

Verbündeten die Verzögerungen verurſacht hätten, werden in ge
harniſchten Noten der Vertreter der einzelnen Staaten zurücken Der Vertreter Preußens, Wilhelm von Humboldt,
ſchreibt u. a. in ſeiner Note „Die Schrift der franzöſiſchen Be
hollmächtigten ermangelt jeder Rückſicht, welche dem vermitteln
den Hofe gebührt. Sie zerſtört zum Voraus alle Hoffnung auf
Frieden. Jene Regierung wird wohl der Wiederherſtellung des
Friedens am meiſten im Wege ſtehen, die ohne haltbaren Vor
wand den Anfang der Verhandlungen verſchob, die eine Zögerung
auf die andere folgen ließ und keinen Anſtand nahm, Fragen, von
denen das Glück und die Ruhe der Nationen abhängt, unerledigt
zu laſſen. Humboldt erhielt für den hier bewieſenen Mut
ſpäter das Eiſerne Kreuz.

Statiſtiſches aus der Stadt Halle.
Das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle ſchreibt über den

uni 1913:J Jm Juni betrug die Sonnenſcheindauer im Mittel 6,4 Std.
gegen 7 Std. im Vormonat und 5,8 Std. im Juni vorigen Jahres.
Den meiſten Sonnenſchein brachte der 16. Juni mit 14,2, den
kürzeſten der 20. Juni mit 0,2 Std. Jm Juni 1913 wuchs die
Niederſchlagsmenge von 33,6 Millimeter im Monat Mai auf
40 Millimeter, während der Juni 1912 60,4 Millimeter Nieder-
ſchlagshöhe zu verzeichnen hatte.

Nach der Fortſchreibung auf Ende Juni 1913 betrug die
Einwohnerzahl Halles 190 276, und zwar 92 007 männliche
und 98 269 weibliche. Gegenüber dem Juni 1912 iſt dies ein
Zuwachs von 3117 Perſonen, von denen 1141 36,6 Proz. auf
das männliche und 1976 68,4 Proz. auf das weibliche Geſchlecht
entfalen. Eheſchließungen fanden 114 ſtatt, 24 weniger
als im Vormonat, aber die gleiche Anzahl mehr als im Juni 1912.
Von den Eheſchließenden waren ledig 92 Männer und 85 Frauen,
verwitwet 17 Männer und 6 Frauen, geſchieden 5 Männer und
4 Frauen. Von den 114 Paaren hatten 77 in Halle, 36 außerhalb
Halles eigene Wohnung genommen, während 1 Paar keine eigene
Vohnung in Halle beſaß. Geboren wurden 346 Kinder,
worunter 6 Totgeburten. 178 waren männlichen, 168 weiblichen
Geſchlechts. Todesfälle ereigneten ſich 245, das ſind 11
weniger als im Vormonat und 36 weniger als im Juni 1912.
Säuglinge ſtarben 68, 3 weniger als im Vormonat. Magen-,
Darmkatarrh und Brechdurchfall waren die Haupttodesurſachen.
Von den 245 Todesfällen betrafen in der Hauptſache 26 Tuber-
kuloſe, 26 Krankheiten der h 37 MagenDarm-
katarrh, 28 Krebs und ſonſtige Neubildungen, 11 Herzſchlag,
11 Verunglückungen und 5 Selbſtmorde.

Bei den Wanderungen hatten wir einen Zuzug von
2186 und einen Fortzug von 2497 Perſonen zu verzeichnen, mit
hin einen Verluſt von 311 Perſonen; der ſich hier durch das Ab
wandern von Perſonen erklärt, die während des Sommers in der
Landwirtſchaft Beſchäftigung finden. Bei dem Fremden-
verkehr iſt im Berichtsmonat mit 10 419 Fremden ein Rück
gang gegenüber dem Mai 1913 um 6591 und gegen den Juni 1912
ar um 736 Fremde zu verzeichnen, der ſeine Urſache wohl in derühlen zweiten Hälfte des Juni hat.

älle an anſteckenden Krankheiten wurden ge
meldet. 17 weniger als im Vormonat; ſie betrafen 49 Diphtherie-
und 28 Scharlachfälle.

Für den Grundſtücksmarkt liegen die Zahlen vom
Mai 1913 vor. Es gingen 26 bebaute Grundſtücke im Geſamt-
werte von 1 134 590 Mk. und 3 unbebaute im Geſamtwerte von
45700 Mk. in andere Hände über, darunter 9 bebaute Grund
ſtüde im Werte von 495 440 Mk. im Wege der Zwangsverſteige
kung. Begonnen wurden 21 Bauten, ſämtlich im 9. Poligei-
rebiere (Gegend der Paulusgemeinde). Wenn man demgegen-
über die Zahl der begonnenen Bauten für den Monat Juni des
VLorjahres (65) ſtellt, ſo kann von einer nennenswerten Bautätig-
keit nicht die Rede ſein. Doch iſt eine geringe Zunahme um 7
gegenüber dem Vormonat feſtzuſtellen. 16 Gebäude wurden voll

7. Aug.

Tagesſpruch:

endet.

Die Kleinhandelspreiſe vom Fleiſch haben ſichHrchgängig auf derſelben Höhe wie im Mai gehalten. Die
roßhandels preiſe der hauptſächlichſten Getreidearten,
Er Hülſenfrüchte, des Strohes und der Eßkartoffeln weiſen imDurdhſchnitt der häufigſten Preiſe im Monat Juni 1913 einen
gen Rückgang gegenüber dem gleichen Monat des Jahres

a Die Vermittlungstätigkeit des von der Stadt unterſtützten
rbeitsnachweiſes des Vereins für Volkswohl

Mafft 282 männlichen und 298 r er Perſonen Arbeits
ſtellen. Die beiden chriſtlichen Herbergen zur Heimat
konnten 456 männlichen Perſonen, darunter 485 durch die Her
berge II, zu Arbeitsſtellen verhelfken. An Armenunter-

ü 47 n gen wurden im Juni 1918 zuſammen rund 30 090 Mk.,
aſt die gleiche Summe wie im Mai 1913 gezahlt. Gegenüber dem
uni 1912 iſt allerdings eine Mehrausgabe von 3394 Mk. zu ver-

er Unterſtützt wurden 6408 Perſonen, 265 mehr als im
ormonat. Unter ſtädtiſcher Berufsvormundſchaft

tanden 1102 Mündel, für ſie wurden 5300 Mk. vereinnahmt,
von 1436 durch Pfändungen. Die ſtädtiſche Rechts aus

kunftsſtelle wurde 539 mal in Anſpruch genommen, faſt
ebenſoviele Male wie im Vormonat. 646 Pflege und
295 Ziehkinder de unter Aufſicht. Jn der Milchküche
wurden 19 355 Fläſchchen Kbgegeben, gegen 15 341 im Vormonat.
Die durchſchnittliche Anzahl der täglichen Kunden ſtieg in dem
gleichen Zeitraum von 115 auf 202.

Jm ſtädtiſchen Nahrungsmittelunterſuchungs
amt fanden 367 Unterſuchungen ſtatt, die zu 43 Beanſtandungen
führten. Milch wurde 185 mal unterſucht und 22 mal be
anſtandet.

Jm Straßenbahnverkehr wurden zuſammen
1 828 652 Perſonen befördert gegenüber 1 834 540 im Vormonat
und 1765 501 im Juni 1912.

Als Beilage iſt dem Monatsbericht eine Abhandlung über
„Die Säuglingsſterblichkeit in Halle in denJahren 1910, 1911 und 1912“ beigefügt.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 6. Auguſt.

Die Bekränzung der Kriegergräber auf dem Nordfriedhofe
durch den Kriegerverband des Saal- und Stadtkreiſes Halle
findet in dieſem Jahre in der bisherigen ſchlichten, ernſten Weiſe
am Sonntag, den 17. Auguſt, ſtatt.

Volkskonzert auf der Peißnitz
Das letzte der vom Magiſtrat laut Theatervertrag vor

geſchriebenen Volkskonzerte findet Sonnabend, den 9. Auguſt, in
den Peißnitz-Anlagen ſtatt.

Feier des Geburtstages Ludwig Jahns.
Am 11. Auguſt 1887 wurde der Turnvater Friedrich Ludwig

Jahn geboren. Wie alljährlich, ſo wird auch in dieſem Jahre
die Halleſche Turnerſchaft dieſen Tag durch eine Feier
begehen. Da bereits am 14. v. Mts., anläßlich des 12. Deutſchen
Turnfeſtes, in Gegenwart von vielen Hunderten auswärtiger
Turner eine große und der Bedeutung des Feſtes entſprechende
Gedenkfeier abgehalten wurde, iſt die kommende in ſchlichter
Weiſe gedacht. Die der Halleſchen Turnerſchaft angeſchloſſenen
Vereine treten am Montag, den 11. d. Mts., abends 8 Uhr, beim
Turnbruder Tiemann („Gaſthof zum Mohr“, Burgſtraße) an
und gehen in zwangloſer Reihenfolge zur Jahnhöhle. Nach einer
kurzen Anſprache gehen ſie wieder zu Tiemann zurück, wo ein
Kommers abgehalten werden wird. Bei dieſer Gelegenheit ſollen
auch die hieſigen Sieger des Deutſchen Turnfeſtes
geehrt werden.

Das Zeppelinluftſchiff „Hanſa“,
welches geſtern Dienstag nachmittag 6 Uhr 10 Minuten Halle
überflog, iſt 6 Uhr 50 Minuten auf dem Flugplatz in Leipzig
glatt gelandet. Die zurückgelegte Strecke betrug 77 Kilometer.
Jn der Kabine befanden ſich 12 Fluggäſte.

Spielfeſt auf dem Sandanger.
Auf die Einladung des Herrn Turnlehrers Freund, Leiter

der Abteilung für Volksſpiele des Vereins für Volkswohl, hatten
ſich am Montag in Müllers Hotel Vertreter von Turn und Sport
vereinen eingefunden, um ſich wegen des alljährlich wiederkehren-
den Sandangerfeſtes zu beſprechen und das Programm aufzu-
ſtellen. Beſchloſſen wurde, das Feſt am 31. Auguſt nachmittags
auf dem Sandanger abzuhalten. Folgende Vereine ſagten ihre
Beteiligung zu: Kaufmänniſcher Turnverein, Männer-Turn-
verein, Taubſtummen-Turnverein, Halleſcher Turnverein von
1904, Oberrealſchule, Latina, Gymnaſium, mehrere Fußballklubs,
Athletenvereine „Felſenfeſt“ und „Germania“. Es ſollen aus
geführt werden: Weit- und Hochſprung, Kugelſtoßen und Hinder-
nislaufen, Stabhochſprung und Diskuswerfen, Ringen, Fußball-
ſpiele, Stafettenlauf und ſonſtige Läufe, Freiübungen für
Turner- und Turnerinnenabteilungen, Einzelkonkurrenzen für
alle Teilnehmer. Eine Anzahl Turnbvereine iſt wegen ander
weiter zu Feſtlichkeiten am ſelben Tage behindert, dies
mal am ndangerfeſt teilzunehmen. Dasſelbe gilt gleich als
Feſt des Sedangedenktages mit. Bei Konzertmuſik werden die
Uebungen ausgeführt. Für ausreichende Sitzplätze und Er
friſchung für die Zuſchauer wird Sorge getragen.

Zum Pferderennen keine Hunde mitbringen!
Gelegentlich des Rennens am 27. Juli auf der neuen Renn

bahn iſt bemerkt worden, daß mehrere Beſucher der Rennen in
Begleitung von Hunden erſchienen waren. Zur Vermeidung von
Unglücksfällen, welche durch die Anweſenheit der Hunde den
Reitern als auch den Rennpferden zuſtoßen können, wird das
Publikum im eigenſten Intereſſe darauf aufmerkſam gemacht, daß
das Mitbringen von Hunden zu den Rennen verboten iſt. Die
Kaſſierer, Kontrolleure und Abſperrungsmannſchaften ſind an
gewieſen worden, jedem Beſucher, welcher ſich in Begleitung eines
Hundes befindet, unter allen Umſtänden den Zutritt zur Renn-
bahn zu verweigern.

Waldfeſt am Montag, den 18. Auguſt, in Leiſtners
„Waldhaus“. Ganz außerordentliche Vorbereitungen ſind es,
welche der Verband Halle- Thüringen der Deutſchen
Reichsfechtſchule zur Ausgeſtaltung des ſo beliebten, wie
vielſeitigen Feſtes getroffen hat. An erſter Stelle ſei hierzu er
wähnt, daß gegen das Vorjahr 1000 Sitzplätze mehr geſ en
ſind, ſo daß Mangel an Platz nicht obwalten kann. Als Ent
ſchädigung für dasjenige Publikum, welches über Abend nicht
verbleiben kann, iſt ein Nachmittagskonzert eingeſchoben; die
Hauptveranſtaltung iſt auf den Abend verlegt. Außer einem
AbendJnſtrumentalkonzert wirkt die MännerchorLiedertafel mit
beiden Geſangsabteilungen (120 Sänger) unter Leitung des
Liedermeiſters, Privatlehrers H. Schulze mit. Zum Vortrag
gelangen Geſänge a capella und Chorvorträge. Für u
Beleuchtung des Gartens iſt geſorgt. Tauſend bunte Papier-
laternen werden in magiſcher Beleuchtung aufſtrahlen und die
Waldpartien werden durch die Firma H. Pfeiffer, Halle-Cröllwitz,
bengaliſch beleuchtet. Das Künſtler-Cabaret iſt teilweiſe ein
ſtudiert vom Regiſſeur Karl Stahlberg und der Ballett-
meiſterin Frau Adele Stahlberg-Wieſt, die Leitung
hat Herr Walter Sieg, Regiſſeur am Stadttheater, über
nommen. Damit auch die Jugend zu ihrem Rechte gelangt, findet
wieder in der Eisgrotte Sommerreigen ſtatt. An den großen
Zapfenſtreich zum Schluß des Feſtes, bei welchem das Tambour-
korps des 3. Bataillons Regiments Nr. 36 mitwirkt, h
der Fackelzug mit Fur und Segen durch verſchiedene Wal
partien nach dem Bahnhof Heide an. Jn dem Zuge wirken drei
verſchiedene Kapellen mit zuſammen 85 Muſikern mit. Fackeln
ſind zu billigem rin am Feſtplatz erhältlich. Am Bahnhof
Heide findet großes Abſchiedspromenadenkonzert ſtatt, bis um

I. Beilage zu Nr. 365 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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12 Uhr nachts werden die beiden Sonderzüge nach Halle und nach
Hettſtedt r Das Halleſche Publikum erwarten ſodann
am Bahnhof Claustor die Sonderwagen der Stadtbahn. Zu
dieſer Rieſenveranſtaltung ſind neben anderen Ehrengäſten Teil-
nehmer aus Magdeburg, Cöthen, Querfurt, Lauchſtädt, Schafſtädt,
Sangerhauſen, Naumburg, Wettin, Gerbſtedt, Hettſtedt, Gröbers
und aus der ſonſtigen Umgebung Halles bereits angemeldet. Trotz
der ganz m Unkoſten iſt der Eintrittspreis nur
gering bemeſſen. Die Direktion der Hettſtedter Eiſenbahn hat
50 Prozent Fahrpreisermäßigung bewilligt. Das beſprochene
Feſt ſtellt eine Veranſtaltung dar, wie ſolche in gleich großem
Umfange in Halle und Umgegend bisher noch nicht dageweſen iſt.
Der Beſuch iſt nach jeder Richtung hin zu empfehlen.

26 Familienväter, die ſich nicht um ihre Familien kümmern.
Die Armendirektion gibt die Namen von nicht weniger denn
26 Perſonen bekannt, die ſich nicht um ihre Familien bzw. Kinder
l n ſo daß dieſe aus öffentlichen Mitteln erhalten werden
müſſen.

Der Weſtflügel der Ulrichskirche erfährt eine durchgreifende
Veränderung im Jnnern. Errichtet iſt bereits auf der Nordweſt-
ſeite eine hölzerne Treppe, die zur Orgelempore führt. Auf der
Südweſtſeite wird der Treppenaufgang zu den Glocken in Eiſen
hergeſtellt (Wendeltreppe). Die Arbeiten werden vom Baugeſchäft
Otto Elſte und vom Schloſſermeiſter Un ger hier ausgeführt.
Seither wurde der Aufgang durch das an der Nordoſtſeite der
Kirche angefügte Türmchen genommen, man mußte, um zu den

ocken zu gelangen, den weiten Weg über den Boden nehmen.
Der Abbruch des erſt ſeit einigen Jahren ſtehenden ehe-

mals Bäckermeiſter Köke ſchen, jetzt S Hauſes, Rathaus-
ſtraße 6, iſt Herrn Abbruchsunternehmer Albert Berger über
tragen worden. Mit dem Abbruch wurde begonnen. Auf dem
dann freiwerdenden und bereits freigewordenen Platze daneben
(vormals Schulze u. Birner) wird bekanntlich das neue
ſtädtiſche Sparkaſſengebäude errichtet.

Eduard Mörike leitet morgen Donnerstag abends8 Uhr im Zoo das Stadttheater-Orcheſter. lus dem
Programm ſeien folgende Stücke genannt: Ouverture zu „Cola
Rienzi“, Vorſpiel zu „Parſifal“, Vorſpiel zum dritten Akt, Tanz
der Lehrbuben und Gruß an Hans Sachs aus „Die Meiſterſinger
von Nürnberg“ von Richard Wagner; Ouverture zu „Benvenüto
Cellini“ von Berlioz; Fantaſie aus „Carmen“ von Bizet; Bar
carole aus „Hoffmanns Erzählungen“ von Offenbach; Ouverture
zu „Mignon“ von Thomas; Fantaſie aus „La Bohème“ von
Puccini und Ouverture zu „Tell“ von Roſſini. Billettivorverkauf
in den Hofmuſikalien handlungen von Hothan und Koch. Am
Sonntag, den 10. d. Mts., früh leitet Mörike in „Bad
Wittekind“ das Frühkonzert des Stadttheater-Orcheſters.

Zoo. Dem morgen Donnerstag abend ſtattfindenden
Mörike- Konzert geht ein Nachmittags- Konzert
vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von Kapell-
meiſter Heinrich Laber voraus. Bei ungünſtigem
Wetter finden beide Konzerte im Saale ſtatt.

Bad Wittekind. Heute Mittwoch abends 8 Uhr iſt Kon
zert vom Halleſchen Berg-Orcheſter. Leitung: Kapell-
meiſter Kallenberg.

Saalſchloß-Brauerei. Auf das gemeinnützige Doppel-
konzert unſerer hieſigen Militärkapellen zum
Beſten des Jnvalidendank am Donnerstag, den
7. Auguſt, abends 8 Uhr ſei an dieſer Stelle nochmals hingewieſen
erſch Nähere iſt aus der Anzeige in vorliegender Nummer zu
erſehen.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Trotz des ſchönen
Sommerwetters täglich dichtbeſetzte Häuſer und rauſchender Bei-
fall ſind jedenfalls Tatſachen, die beweiſen, welcher Beliebtheit
ſich der Königl. Preuß. Schauſpieler a. D. Albert Hübener
erfreut. Die markante Perſönlichkeit des Erbprinzen Michael
wird von ihm meiſterhaft dargeſtellt und die Mitglieder der
Hübenerſchen Geſellſchaft bieten ihr Beſtes, ſo daß eine in jeder
Beziehung abgerundete Darſtellung des allabendlich aufgeführten
Der rſchauſpeels „Prinz und Bettler“ gewährleiſtet
wird.

Walhalla-Theater. Die geſtrigen Ringkampf-Ergebniſſe,
die zum Teil ſehr große ſportliche Leiſtungen zeitigten, ſind
folgende: Ambroſius de Souza, Afrika, über van den Born durch
Untergriff von hinten in 7 Min. Degenkolb, Meiſter von Sachſen,
gegen Krawatzky, Polen, unentſchieden; Strenge, Deutſchland,
über Damhofer, Steiermark, durch Ausheben mit Mühle in
13 Min. Paul Bahn, Halle a. d. S., über Gokſch, Breslau, durch
Halbnelſon aus dem Stand in 8 Min. Großes Jntereſſe dürfte
heute der Entſcheidungskampf zwiſchen dem Leichtgewichts-Welt-
meiſter Emil Nitſchke und dem dicken Steiermärker Damhofer er-
wecken, ebenſo der Kampf zwiſchen Paul Bahn, Halle a. d. S., und
dem Neger Souza.

Der Herbſt-Kram- und Viehmarkt, bekanntlich der be
deutendſte des Jahres, wird am 8. und 9. September auf dem
Roßplatze bzw. auf dem Platze hinter der Kaſerne abgehalten.
Wie in früheren Jahren wird auch diesmal wieder der Sonntag,
der dem Markte vorangeht, zu Jahrmarktszwecken freigegeben.

Halleſche Tageschronik. Nach voraufgegangenem Work-
wechſel mit einigen Hausbewohnern trank eine Frau in ihrer
Wohnung in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Schwefel-
ſäure. Mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen wurde ſie der Klinik
zugeführt. Von einem Rollgeſchirr wurde geſtern Dienstag
mittag in der Oleariusſtraße in In d über das linke
Hinterbein gefahren. ach den Angaben von Augen-
eugen ſoll der Geſchirrführer rückſichtslos auf das Tier losge-ſapren ein. Geſtern Dienstag nachmittag fuhren auf dem

Marktplatze zwei Radfahrer zuſammen. Verletzungen
haben die Radfahrer nicht erlitten; die Fahrräder wurden nur
leicht beſchädigt. Ein ſich umhertreibendes Schul-
mädchen, das aus dem entwichen war, wurde
geſtern Dienstag abend in der Brüderſtraße feſtgenommen und
dem Aſhl wieder zugeführt. Ein hieſiger Schulknabe, der vor
einigen Tagen ſeiner Mutter 14 Mk. geſtohlen hatte und ſich

dieſer Zeit umhertrieb, wurde geſtern Dienstag abend auf
em Marktplatze feſtgenommen und ſeiner Mutter wieder zuge-

führt. Jn der Nacht zum Mittwoch fand unter den Gäſten in
einem Automaten- Reſtaurant in der Großen Ulrichſtraße eine
Schlägerei ſtatt, wobei ein Mann mehrere Verletzungen er-
litt. Heute Mittwoch vormittag *89 Uhr wurde in der Merſe
burger Straße ein Geſchirr der Firma Opitz- Burgliebenau
von der Fernbahn Halle-Merſeburg derart ange
fahren, daß der Wagen auf den Bürgerſteig geſchleudert wurde,
wobei die Deichſel des Wagens abbrach. Der Geſchirrführer
wurde vom Wagen geworfen, kam aber mit dem Schrecken davon.

Turneriſches aus Dölau. An dem am 3. Auguſt abge
haltenen JubiläumsWetturnen des Turnvereins „Vater Jahn“
in Schkeuditz beteiligten ſich insgeſamt 89 Turner und 208 Zög-
linge im Volkstümlichen. Für Zöglinge: Stabübung, 100 Meter-
lauf, Kugelſtoßen (5 kg), Dreiſprung und Weithochſprung. Vom
Männerturnverein Dölau beteiligten ſich 7 Zöglinge, welche
6 Preiſe errangen.

Aus den Vereinen.
Der Turnverein „Frieſen“ macht Sonntag, den 10. Auguſt

einen Ausflug nach Lettin und hält dort im Gaſthof „Zur
uten Quelle ein Tanzkränzchen ab. Bekannte Und
reunde ſind hergzlichſt willkommen. Sammelplatz um 234 Uhr

an der Endſtation der roten Bahn in Cröllwitz.
Die Giebichenſteiner Schützengilde an die befreundeten

Schützengeſellſchaften Einladung ergehen laſſen zu ihrem am kom



menden Sonntag beginnenden Königsſchie„Fuchs am Galgenberg“. Auch er s ſind willkommen.
Wehrkraftverein „Jungdentſchland“. Sonntag, den 10. Auguſt,nachmittags 6 Uhr findet t dem Cröllwitzer Se eine

an a m t ge er Die ſämmtlichen Leiter
r n um pü inen tenJungmannſchaften). Sammelpunkt: t x ohne

vereinsKnzeiger.
Ober Poſt und TelegraphenAſſiſtentenVereinigung, OrtsgruHalle. Am 8. Auguſt Monatsverſammlung. veprechatt re

x ntrkee m n ert Leipzig.
riegerverein emannia“. Am 8. Auguſt Monatsvein „Mars-laTour“, auf Hanymtung

Kunſtgewerbe-Verein. Ordentliche Generalverſammlung am
13. Auguſt 834 Uhr in der „Tulpe“. Tagesordnung im An
zeigenteil.

Vermiſchtes.
Ein ſchlimmer Bankerott.

Der Ingenieur Armand Deperduſſin in Paris,
einer der bekannteſten Flugzeugerbauer und Beſitzer einer der
größten Flugzeugfabriken Frankreichs, iſt infolge der Straf
anzeige eines Finanzinſtitutes, welches ihm mehrere Millionen
vorgeſtreckt hatte, in Haft genommen worden. Deperduſſin be
hauptet, der Bankerott ſeines Unternehmens ſei dadurch ver
urſacht worden, daß er für das ihm geliehene Kapital 25 Prozent
habe zahlen müſſen. Nach einer ſpäteren Meldung aus Paris
erfolgte die Verhaftung Deperduſſins, weil er der Fälſchung, des
Gebrauchs von Fälſchungen und des Vertrauensmißbrauches be
ſchuldigt wird. Die Paſſiven ſollen ſich auf 88 Millionen Fran
ken belaufen.

Eine ſpätere Meldung aus Paris et noch: Die Ver
haftung des Flugzeugfabrikanten Deperduſſin hängt allem An
ſchein nach nur indirekt mit ſeinen gegenwärtigen Unter
nehmungen zuſammen. Sie erfolgte auf Anzeige des Präſidenten
der Banque Comptoire Jnduſtrielle et Commercielle, für deſſen
Rechnung Deperduſſin ſeit etwa 15 Jahren Seideneinkäufe und
-verkäufe im Betrage von 7 Millionen Francs vorgenommen
hatte. Deperduſſin ſoll durch Käufe und Verkäufe die genannte
Bank um 32 Millionen Francs geſchädigt haben. Es
heißt, daß noch mehrere andere Banken gegen Deperduſſin ſtraf
rechtlich vorgehen wollen, da er ſie in derſelben Weiſe um 7 bis
8 Millionen Francs geſchädigt habe. Deperduſſin habe das Geld
teilweiſe zur Errichtung von Flugzeugfabriken und Flieger-
ſchulen ſowie zum Ankauf von Flugplätzen verwendet. Deper-
duſſin lebte auf ſehr großem Fuße und genoß in Sportkreiſen
das beſte Anſehen. Erſt vor kurzem ſtiftete er einen Preis von
100 000 Francs für das Gordon-Bennett-Rennen. Der Aeroklub
wird zweifellos die von ihm zu dieſem Zwrck hinterlegten Wert
papiere den Gerichten übergeben. Deperduſſin ſoll nach mehr-
ſtündigem Verhör ſeine Schuld zugeſtanden haben.

Zu den blutigen Unruhen in Cawnpur.
Wie amtlich aus Simla gemeldet wird, wurden die Un

ruhen in Cawnpur durch verletzende Zeitungsartikel, die gegen
die Mohammedaner gerichtet waren, hervorgerufen. Etwa 20 000
Perſonen hielten eine Proteſtverſammlung ab, in der leidenſchaft-
liche Reden gehalten wurden. Die Polizei wurde, als ſie ein
greifen wollte, mit Ziegelſteinen empfangen und angegriffen, ſo
daß ſie gegwunger wurde, ſich zurückzuziehen. ließlich er
hielt ſie den Befehl, zu feuern. Bei den Kämpfen wurden
18 Aufrührergetötet, 27 verletzt. Von den Polizei
beamten wurde einer getötet, 24 wurden ſchwer ver-
letzt. 131 Perſonen wurden verhaftet. In der Stadt
herrſchte eine ſehr niedergedrückte Stimmung, doch iſt die Stadt
jetzt ruhig.

x

Von den beiden vermißten engliſchen Unterſeeboten iſt eine
Meldung eingetroffen. Damit iſt die Beſorgnis um ihr Schickſal
hinfällig geworden.

Unglücksfall eines Offiziers. Bei der vorgeſtrigen Feld-
wachtdienſtübung der 1. Kompagnie des Garde-Füſilier- Regiments
in der Nähe des Forſthauſes Königsdamm ſtürzte der Haupt
mann Graf von der Schulenburg-Wolfsburg mit
ſeinem Pferde infolge Scheuens. er Hauptmann kam unter
das Pferd zu liegen und trug eine ſchwere Quetſchung
der linken Schulter ſowie einen Bruch des Schlüſſel-
beins davon. Der Graf wurde mittels Droſchke nach ſeiner
Wohnung gebracht.

Zum Ausſtand in Spanien. Nach einer Meldung aus
Barcelona haben ſich die Vertreter der ausſtändigen Textil-
arbeiter bereit erklärt, die von den Fabrikanten behufs Wieder-
aufnahme der Arbeit gemachten Zugeſtändniſſe, unter denen ſich
der Zehnſtundentag befindet, zu erörtern. Jn einer Fabrik
in der St. Martinvorſtadt brach eine Feuersbrunſt aus, die aber
raſch gelöſcht werden konnte. Da die Mauer der Fabrik mit
Petroleum begoſſen war, glaubt man, daß Brandſtiftung vor-
liegt.e Große Feuersbrunſt. Nach einem Telegramm aus Atha-
baska in der Provinz Alberta iſt das ganze Geſchäftsviertel
geſtern abend durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden.

Mord oder Selbſtmord? Aus Agen wird gemeldet: Die
Schriftſtellerin Alice Greſph leugnete in der Hauptverhand-
lung am Dienstag energiſch, den Abbé Chaſſaing getötet zu
hahen und erklärte, daß dieſer ſich ſelbſt aus Verzweiflung dar-
über, daß er ſie verlaſſen mußte, ermordete. Der Gerichtsarzt
gab die Erklärung ab, daß alle Anzeichen für einen Mord ſprächen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hannover am 5. Auguſt. 1. Deiſter-

Jagdrennen. Diſt. 3200 Meter. Ehrenpreis und 2300 Mk.
J. Lt. Frhr. v. Zobels Modder River (Lt. v. Knobloch), 2. Shirley
(L. Feldmann), 3. Wood (Beſ.). Tot.: Sieg 20: 10, Platz 13,
18 10. Ferner liefen: Runbir, Choptank Theuda. 2. Auguſt-
Handicap. Diſt. 1200 Meter. 8800 Mk. 1. F. Strauchmanns
Perle (Fox), 2. (Shatwell), 3. Patſy (Davies). Tot.:
Sieg 78 10, Platz 35, 36, 26: 10. Ferner liefen Königsleutnant,
Nelſon, Jſa, Ruſtic, Traviata, Waſhington, Will go. 3. Döh-
rener Jagdrennen. Handicap. Ehrenpreis und 6000 Mk.
Diſt. 4100 Meter. 1. Lt. v. Haines Hadwiga (Lt. v. Eg.
Krieger), 2. Prognoſe (Lt. Graf Saurma), 3. Singberg (v. d.
Oſten). Tot.: Sieg 18 10, Platz 11, 12, 18 10. Ferner liefen:
Schmuggler, Ejjel Nappal, Rothaut, Flibuſtier. 4. Hanno-
verſches Pferd und 18000 Mk. Diſt. 1400 Meter. 1. Hrn.
L. Korns Stradella (Shurgold, 2. Dichtung (Burns), 3. Empe-
rador (Lane). Tot.: Sieg 106 10, Platz 28, 40, 17 10. Ferner
liefen: Lena, Orinoco, Baſalt, Lord Dunlin, Ninive, Rien ne va
plus, Narcis. 5. Seelhorſt-Handicap. Preis 7500
Mark. Diſt. 1800 Meter. 1. Graf A. Henkels Rancho (Blades),
2. Lavallière (Raſtenberger), 3. Labrador (Sunter). Tot.: Sieg
44: 10, Platz 17, 19, 40 10. Ferner liefen: Boy and Gull,
Monolog, Saskatſchewan, Whispering Captain, Reichsanwalt,
Cahs. 6. See Jagdrennen. Ehrenpreis und 5000 Mk.
Diſt. 4500 Meter. 1. Lt. Riedles Jbycus (Lt. Feldmann), 2. Torh
Hill II (Hr. v. Weſternhagen), 8. J hope ſo (Beſ.). Tot.: Sieg
70 10, Platz 21, 15 10. erner liefen: Heidrun, Miß Fife,
Solid Silver. 7. Preis von der Maſch. Preis 6500 Mk.
Diſt. 1100 Meter. 1. Hrn. W. Lindenſtaedts Noteleß (Burns),
2. Couer Dame (Raſtenberger), 3. Moet (H. Teichmann). Tot.:
Sieg 16 10, Platz 11, 11 10, Ferner lief: Senta. 8. Hallo
Jagdrennen. Ehrenpreis und 2000 Mk. Diſt. 4000 Meter.
Ausgeblieben,

auf leßſtand

dot, Lt. d. Reſ. v. Weſter n;

ſtand genommen, iſt nicht beſtätigt, und ſind dieDispoſttionen im r

s Rieſe;
Bachmahyr;

Hart, X.; Wackerlos, X.; Pilis,
)berſt Graf Schmettow; Hgſiſh,

Lt. Martin; Perdita, X.; Triglaw, v. Herder; Heidrun, Lt. vonSaWera: Commandant, Lt.

ſStandesamt.
Halle (Std), Steinweg 2. Meldungen vom 5. Auguſt 1018.
Aufgeboten Der Engrosſchlächter Karl Krippendorf, Anhalter

Straße 10 und Hildegard Fuchs, Reilſtr. 1. Der Königl. Kreisarzt
Dr. med, Guſtav Bundt, An der Univerſität 1 und Margarete Fielttzz,
Gr. Steinſtr. 20.

Eheſchließungen Der Arbeiter Kurt Starke, Torſtr. 48 und Martha
Bege, Breiteſtr, 8.

Geboren: Dem Arbeiter Hermann Gböttling, Alter Markt 28, T.
Charlotte. Dem Buchdrucker Karl Weickardt, Gr. Märkerſtr. 17, S,
Werner. Dem Arbeiter Wilhelm Zaſtrow, Lilienſtr. 18, S. Erich.
Dem Muſiker Otto John, Krauſenſtr. 11, T. Anni. Dem Zabhntechniker
Johannes Heine, Krukenbergſtr. 18, T. Margarete. Dem Ronditor
Otto Fachinger, Wegſcheiderſtr. 5, T. Dorothea. Dem Arbeiter Johann
Pohle, Huttenſtr. 5, S. Otto.

Geſtorben Der Jnvalide Arno Naumann, 52 Je, Merſeburger
Straße 15. Der Bergmann Gottfried Jakob aus Menteroda, 35 J.,
Klinik. Der Kaufmann Guſtav Meyer, 54 J., Auguſtaſtr. 8. Des
Kaufmanns Franz Riemer T. Hildegard, 3 Wochen, Hochſtr. 19. Des
Anſtreichers Artur Helm T. Margarete, 3 J., Kl. Klausſtr, 4. Des
Steuererhebers Paul Gleiß S. Herbert, 1 Mon., Dieskauer-Str, 3.
Der Heichner Karl Schnelle aus Niemegk, 18 J., Grünſtr, 5.

uswärtige Auſgebote Der Bergmann Emanuel Giemſa, Eisdorf
und A. P. Grobe, Eieleben.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 65. Auguſt 1013.
Aufgeboten Der Stellmacher Paul Vogel, Wbrth- Str. 1 und

Marie Förſter, Nordſtr. 3.
Eheſchließungen: Der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Werner Kueßner,

Königsberg i. Pr. und Charlotte- Eliſabeth Gerhard, Karlſtr. 36.
Geboren: Dem Hausdiener Fr edrich Stange, Friedrichſtr. 35, S.

Gerhard. Dem Händler Richard Flechtner, Neumarktſtr. 9, T. Hedwig.
Geftorben Des Bahnarbeiters Karl Schröder T. Charlotte, 4 Mon.,

Körnerſtr. 27. Des Kernmachers Hermann Mauf Ehefrau Berta geb.
Wünſch, 42 J., Turmſtr. 2.

Wetterüberſicht des offiziellen wetterdienſtes
vom 6. Auguſt früh 7 Uhr.

J aOrt Art em Wind Wetter nete s
druck ratur höchſter nedriga SStand Stan 27

Halle 750,1 11 ſtill wolkig 18 sTorgau 587 11 W 1 21 sNordhauſen 7569,3 12 W 1 x 18 9
Magdeburg 7687 13 WNWV 2 v 19 11
Gardelegen) 758,6 11 W 1 heiter 19 9 7
Brocken 4 W 2 bebeck: 7 3 7geringer Regen.

Dem hohen Druck über Nordweſteuropa liegt noch immer
das Tief im Nordoſten gegenüber. Der Druckverteilung ent
ſprechend wehen in Deutſchland aus dem Norden ſtammende
Winde, die einen weiteren Rückgang der Temperatur veranlaßt
haben. Jm Dienſtbezirk, wo die Maximaltemperaturen nur
vereinzelt 20 Grad überſchritten, traten ſtrichweiſe unmeßbare
Regenfälle auf. Da ſich der nach Südſchweden erſtreckende Tief-
druckausläufer ſüdoſtwärts verlagern wird, ſo haben wir zeit
weiſe wolkiges, vorwiegend trockenes, mäßig warmes Wetter zu
erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 7. Auguſt: Zeitweiſe wolkig, vorwiegend trocken, mäßig warm.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 7. Auguſt: Zeitweiſe aufheiternd,

meiſt wolkig, mäßig warm, kein oder wenig Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 8. Auguſt: Keine Aenderung.

Waſſerſtände am 6. Angſt.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,72, Trotha Untp. 1,30,

Grochlitz 0,60, Bernburg Untp. 0,40, Kalbe Obp. 1,38, Kalbe
Untp. 0,12. Elbe: Leitmeritz 0,43, Außig 0,15, Dresden

1,60, Torgau 0,26, Wittenberg 1.32, Roßlau 0,78,
Barby 0 82, Magdeburg 0,78, Tangermünde 1,34, Witten
berge 0,94, Hohnſtorf 0,56. Mulde: Düben 0,41.

Börſen- und Handelsteil.
4 Ein Ausnahmetarif für Bananen in Sendungen von mindeſtens

10 Tonnen von den deutſchen Seehäfen nach allen Stationen der
preußiſch- heſſiſchen Staatsbahnen auf Entſernungen über 30 km wird
mit Gültigkeit vom 15. Auguſt d. J. eingeführt.

Von dem Auffichtsrat der Stendal-Tangermünder Eiſenbahn
ſoll der Generalverſammlung vorgeſchlagen werden, in dieſem Jahre
12 Dividende zu verteilen.

Eiſenſtein aufgeſchloſſen. Auf dem Eiſenſteinfelde „Auguſt“
bei Brotterode wurde jetzt bei den von der Gleiwitzer Jnduſtrie
Aktiengeſellſchaft vorgenommenen Schürſungen ein gehalivoller abbau
fähiger Eiſenſtein in mäßiger Tiefe aufgeſchloſſen,

--y. Harper Werke zu Rübeland und Zorge, Blankenburg.
Auf Anfragen teilt die Verwaltung mit, daß der Geſchäftsgang des
Unternehmens den im letzten Geſchäftsbericht ausgedrückten Erwartungen
entſpreche. Die günſrigere Entwicklung, die in der Aueſchüttung einer
Dividende von 6 auf die Vorzugsaktien zum Ausdruck kam, mache
dauernd Fortſchritte. Der Kursrückgang der Uktien ſei keinesfalls auf
einen ſchlechten Geſchäftsgang zurückzuführen.

w. Belebung des Eiſenmarktes, In der am Dienstag in Köln
abgehaltenen Sitzung der Vereinigung der RheiniſcheWeſtfäliſchen Band
eiſenwalzwerke wurde feſtgeſtellt, daß die auf dem Stabeiſenmarkt
eingetretene Belebung ſich auch auf den Bandeiſenmarkt
ausgedehnt hat. Jm Auslande haben die Preiſe bereits merklich
anziehen können. Jm Jnlande zeigt ſich mehr und mehr, daß ein ſiark
ausgedehnter Bedarf vorhanden iſt.

S wadbengwe Drahtittwuſtrie A.G. in Mannheim. Der
Auffichtsrat t wieder 8reichlich abſchreibungenent Dividende vor nach als

Wochenbericht
der Provinzialſächſiſchen Saatzuchtgenoſſenſchaft Halle a. S.

vom S. Auguſt 1913.
Die durch die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe verzögerte E

iſt nach dem exfolgten Witterungsumſchlag im vollen Gange. än.
und Roggen in den Niederungen wird eingebracht, Beſonders dürſte
ſich frühreifer Roggen, wie Himmels Champagner, überall unter Dach
und Fach befinden. In Höhenlagen iſt mit dem Schnitt des Roggen
und der Gerſte jetzt begonnen worden. Gerſte zeigt durchgängig eine
ſehr ſchöne Qualität von goldgelber Farbe, während die Berichte über
den Ausfall der Roggenernte ſehr verſchieden lauten,

Den frühen Viktoriagerbſen haben die ſeit Mitte Juli gefallenen
Regenmengen ebenfalls nicht mehr nützen können, ſo daß auch bei
ihnen die Größe des Samens vielfach zu wünſchen übrig laſſen wird

Ueber den Stand der Kartoffeln, beſonders der Früh rtoffeln,
Wirt außerordentlich geklagt, dagegen verſpricht Rübenſamen eine gut

Bei Weizen zeigt ſich ſehr viel Steinbrand. Die intenſive Be u
vor der Ausſaat zeigt jedoch wieder den beſten Erfolg, Dubrandfreie Feder. gt do ſol. es givt m

Schätzungen der Ernte hochgezüchteter Saaten
Gerſte; ea. 17 Ztr. Halberſtädter Gegend 12--16 Ztr

Arterner Gegend, 15 Ztr. Quedlinburger Gegend, 14—-16 Ztr. Ha.
merslebener Gegend, 17—-20 Ztr. Eilenſtedter Gegend,
Schönebecker Gegend, 14 16 Zir. Niemberger Gegend,

Roggen; 12-13 Ztr. Bitterſelder Gegend, 13 Ztr. Arterner
Gegend, 15--20 Ztr. Quedlinburger Gegend, 11--12 Zir. Hadmerz
lebener Gegend, 15—-16 Ztr. Niemberger Gegend.

Wir notieren in von der Landwirtſchaſtskammer anerkannten
Soate

nterroggen: Orig. v. Kalb. Vien., Orig. H. MZä, 77 J. Epetrl. Zu grunt.
amp. v. L U. 5J u p F och. Petk., 1, u. 2 Abſaaten,

Winterweizen; Orig, Mettes Squareh., H. Mettes R2931 Orig. Behr. Squareh. 26--28 Orig. J. Sperl. ber
und hellgelbk.. Orig. Raeckes Dickk,, Orig. Sperl. Sinsl., Kläd. altm,
Braunw., Kläd. Squareh. 28——30 Orig. Mahnd. Squareh., Him;
Squareh. 27--29 H. Mettes Weißw. 31 33 Prof. Wohlim,

r e el Dickk., 1, r 25-27 4riew. Abſ., Strub. Squareh., 1, u. 2. Abſ., Rimp.m. u. 2. Abſ. 2806 2600 d erw.
Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kg ab Verſandſtation,

Trockenſchnitzel.
Halle a. S,, 6. Aug. Preis pro 100 kg 10.25 .4 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 6. Aug. Sofort; Hamburg 10.25, Magdeb10.50 Februar März 1914: Hainburg 10.80, Wende

10,90 A. Februar-März 1916: Hamburg 10.76, Magdeburg
10.66 ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 6. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht,)
Sept. 45 G., Dez. 46 G., März 46 G., Mai 47 G., behauptet,

Zuckerberichte.
Magdeburg, 6. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9,25—9.35 Nachprodukte 75 ohne
Sad bis Tendenz ſtetig. Brodraffinade T ohne Faß

bis Kriſtallzucker T mit Sack bis em,Raffinade mit Sack Gemahlene Mielis mit Sag
18.624 18.75. Tendenz: ſtetig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Auauſt 9.324 G., 8.35 B., September 9.37x G., 9,40 B., Oktober
9.42 G., 9.45 B., Oktober Dezember 9.45 G., 9.47x B., Januar
März 9.60 G., 9.65 B., Mai 9.77x G., 9.80 B., behauptet.

Hamburg, 6, Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)
üben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Auguſt 9,32x G., September 9,37 G., Okt. 9,42x G., Oktober Dezember
9,45 G., Januar- März 9,60 G., Mai 9.774 G. Tendenz ſtetig.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 6. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe verharrte auch heute in ihrer feſten Haltung. Die
ſpekulation rechnet damit, daß nach den vorliegenden Nach
chten die Unterzeichnung des Friedensſchluſſes unmittelbar be

vorſtehe und engagierte ſich daher in Erwartung dieſes Ereig
niſſes nach oben. Die Unternehmungsluſt, die ſich heute ſtärker
zeigte als an den Vortagen, war aber lediglich auf ſpekulativeMeinungskäufe zurückzuführen, denn das Publikum ſteht nach

wie vor bei Seite. Anregend wirkten auch etwas beſſere Be
richte von den maßgebenden Jnlandsplätzen. Am Montanaktien
markte ſetzten die führenden Werte mit Aufſchlägen bis nahezu
12 Prozent ein, und vermochten dieſe ſpäter noch weiter zu er
höhen. Gute Meinung beſtand auch für Schiffahrtsaktien, für
welche auf die anhaltende Steigerung der Auswanderungsziffern
im Juli über Hamburg hingewieſen wurde. Höher wurden
namentlich Hanſa bezahlt. Auch am Bankenmarkte wirkte die
freundlichere Dispoſition der Börſe befeſtigend. Stärker in die
Höhe geſetzt wurden wiederum n anken. Beſſerungen
trugen im allgemeinen auch Verkehrswerte davon, ſo nament
lich Orientbahn. Canada ſchwächten ſich auf den Newyorker
Rückgang etwas ab. Beſſer disponiert war auch der Renten
markt bei leichten Kurserhöhungen,, beſonders für Reichsanleihe
Auch auf den übrigen Gebieten überwogen leichte Beſſerungen.
Das Geſchäft wurde ſpäter zwar wieder etwas ſtiller; doch er
hielt c die feſte Grundſtimmung. Tägliches Geld 456 Proz.
Die Sätze der Seehandlung waren unverändert. Privatdiskont
434 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 6. Anguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Die günſtige Witterung, die mattere Haltung der geſtrigen
amerikaniſchen Märkte, der gute deutſche Saatenſtandsberichtſowie umfangreiche Abgaben ſeitens des Jnlandes veranlaßten

für Brotgetreide heute rer Rückgänge. Weizen verlor bis
136 Mk., 6 bis 1 Mk., Hafer war bei ſtillem Geſchäft un
verändert. ais und Rüböl lagen träge. Wetter: ſchön.

Mittagsbörſe.
Weizen: Septbr. 201,00, Okt. 201,75, Dezbr. 202,00 willig
Roggen: Septbr. 167,00, Okt. 167,50, Dezbr. 168,25 willig.

afer: Sept. 166,50, Dezbr 168,00 ſtetig.
16: Sept. 144,25, Dezbr. 146,25 .4: ſtetig.
661: Auguſt Olt. Dez. geſchäftslos.

Schlußbödrſe.
zen: Septbr. 201,00, Oktober 201,25, Dezbr. 202,25 matt.
gen: Septbr. 167.50, Okt. 168,00, Dezör. 168.50 4 matter.
er Sept. 165,50, Dezbr. 168,00 ſtill.

Sept. Dezbr. geſchäſtslos.1: Auguſt Okt. 66.40, Dez. geſchäftslos.
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Mit großem Nutzen. Ein Medizinalrat ſchreibt: „Jch kann
das Fachinger Waſſer nicht mehr entbehren trinke es ſeit Jahren mit
großem Nutzen, beſonders wenn es gilt, harnſaure Salze abzuſpülen.
Ich kenne kein anderes Mineralwaſſer, welches wenigſtens bei mir

dieſen Zweck ſo prompt erfüllt.“ Dr. med. N. N.
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Bulgariſche Grauſamkeiten.2 Eiſenbahnunfälle. e u Agence d'Athènes.) Eine parlamenta-a e r fern in Rat Dresden 9. Aug. Der heute biſt r n u unten er e ehurg, 5. Auguſt. an in Röderau fällige Perſonenzug entglei chen Grauſamkeiten beauftrag r dieL. Ham acht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der in 8 Gepäckwagen. Der Verkehr i der Ab der Bulgaren ohne Schaden füeinſchließl. Fracht, udwirtſhafterate, Bahnhofe mit Maſchine und Gepäckwagen. T ch anthi, daß ſich der Abzug lreiche Notabeln entführt undfür hält des Deutſchen La cke Berlin- Dresden erlitt dadur Stadt vollzog. Indeſſen wurden zahlre iter wurde auf
81 Aug. Sept. 218 auf der Str e ck e ind nicht lt. Ein israelitiſcher TabakarbeiterPreis vardwinter II Juli Aug. 21 i 227 Verſpätung. Perſonen ſind n echs niedergemetzelt. n in Arzt wurde gen nen e e re eineJ diſcher Karachi Mai/Jun in. Der Durchgangsverkehr wird a en, den insgeſamt 219 Perſonen getöternte Manitoba AUuſiral, Mai Juni 230 Jn erheblich ſein. telligt anthi und Umgebung wurden insge ihre

5 Sept. ö Vorſichtsmaßregeln bewerkſtelligt. ährend die Stadt beſetzt war, vollführtenv Zu Roggen: Sudruſſ. 9 Pud 10/15 Anguſt 17 o 139 Nebengleis unter größten Vo Geſtern und 163 entführt. Währen ätigkeit nd Räubereien.rſte 221 774 Futtergerſte: Südruſſ. 98/09 kg loko j Küpperſteg, 6. Aug. (Amtliche Meldung.) die Bulgaren alle möglichen Gewalttätigkeiten de
ach Httober 174 136 1309 Juli 136 Auguſt Oktober 133 35 Min. entgleiſte bei der Einfahrt am l iche Moſcheen würden in Kirchen umgewandelt.

J ttober- abend 10 Uhr m ülhei Rh. Zahlre reicher Einwohner wuren ſchwimmend 133 Hafer: Nordr. 50/51 kg O ben lände der von Mülheim a. ſtieine ſowie das Hab und Gut mehrerer Rot
3 ſüdlichen Bahnhofsgelän d eine ur Unterſtützung des Roteneine Hitiober Dez. Petersburger 47/48 kg Juui/ Juli 17 uſ- d enzug 233, der aus neun Wagen beſtand, en konfisziert, wie man ſagt, z daß König

Wer Zug Ztaſa ſowim. Ia WintJuit ad o n Die Lokomotive fuhr in ein in der Kreuges. Mohammedaniſche Notabeln er erie Prieſt

S t hen PrieſterRat 55 h u it Swticen en tehendes Wärterhaus hin Ferdinand bei ſeiner Durchreiſe Se e Teppiche zunen Auguſt e 153 nene Ernte 130 Donau Galſor Nähe an der Düſſeldorfer Straße ſtehe den der Lokomotiv aufgefordert habe, ihm nach Sofia die koſ den Alle Teppiche
bei wronxt et ox M t oben ſte umſiel. Leicht wrlett wurden der hauſes. ſenden, die ſich in den beſegten Moſcheen als Wahnhoſes dienten,

ird. Juli/elug Jorr, 5. Aug, abends 6 Uhr. Warenbericht. führer des Zuges und zipei Jnſaſſen des Wärter f r an jenem Tage zur Ausſchmückung de reiche Nuſeimanen
eln erten Notlerungen ſind vom 4, Aug,) Baum- i uptgteiſe wurden geſperrt. Das Gleis Düſſeldorfe- wurden vom Gouverneur fortgeſchafft. Zahlre mmandute C c ilie idding n e ger e t e gön m Uhr wieder fahrbar. Die Züge wurden über Wrden g de gen Maſcn gen die deine wieder
m r r 00), Standard v Neuß bezw. Opladen vie Tun ſchiffahrt ar Lore 57 n den Bulgaren in eine Kirche umgewandelt

um: Rie a Hil City 260 (250), Schmalz ie Lu n war. ieg in Chiauch hen e. t z 12,10 (12,10), Zu cken: Chemnitz, 6. Aug. Wie die „Neueſt, Nachr.“ melden, worden war Zum Bürgerkrieg in China.
Weſtern '3,20 (2,14). Wer zen: 247 D5 d landete heute früh 6 Uhr 2 Minuten auf dem alten Exerzier London, 6. Augnſt. Die „Times“ meldet aus

Ztr. ſt t ren per Sept. e Juii latz das Flugzeug „A. 66“, ein Eindecker von der Flieger S hai vom 5. d. Mis.: Hier herrſcht ab ſo lute
n e dnje he e ee 5 eh Sn e dent ehe s Hegleitet Die ſgiieger Kuy er Pie Soldaten des orſinet Denla, ſort ins

Mehl: ring r. loco gu/ t Bey ers dorf als Begleiter. le in der Vorſta antaol 24 (2 Kaffee: Rio Nr. Oberleutnan von Suche nach Waffen en undrner fiacht n kinna Wo 8.40), per Sept. 8,69 s ſind geſtern von Berlin nach Großenhain s r brachten weitere große Vorräte 77 tie erſten
de dies Standard lok 14,00— 14,87 (14 375. Zinn: dort heute s ch en in Chemach Puten Sie Munition r r Jfeng mit weit

7 i 55—40,75). iegen. Jnfolge Nebels mu e iſt m i ein Edikt aus Peking, t r.nten bu r Ang. abends 6 Dre n en e ſeabſtchtiden morgen weiterzufliegen. Das Ziel iſt nicht enden Vollmachten zum Gouverneur von Schanghai er

ttes eingeklammerten Mat per Septbr. 65 bekannt. ts nennt.7 Sept. 86 (87 der Sp. u (11,32X), per Oktt. 11,52 Die Erhöhung des öſterreichiſchen Rekrutenkontingen di G P (a328
iten, (86 a pee Septbr. Speck ſſhort ribs Wien, 6. Aug. Der „Mil. Rundſch.“ zufolge er 0 t t 0 k um mgn d le iää i. dis ung der et er renke e wreryent Spelalgesrhätt Nelner Cenfer und Gashütter Tazeennhren.

z ekrutenin 7 ſ rech gern von 36000 bis 40 000 bewegen, wovon etwa h Noderne Zimmeruhren.ltm. Letzte Draht- un S ernſp 20 000 auf das Heer, 2000 auf die Kriegsmarine und je 8000 rb tin. Nachrichten. auf die beiden Landwehren entfallen. Mütter, gebt euern n m
z er

A, t Vor dem Friedensſchluß. ammeris, ſolange das Obſt billig iſt.hw., Des Kaiſers Rückkehr die Lanterne Wehen Bukareſt, 6. Auguſt. Hier herrſcht allgemein die Auf- eſchmorten Früchten, Stachelbeeren, Rhabarber,
Swinemünde, 6. km Kreuzer Kolberg“ und dem faſſung vor, daß der Friedensſchluß ſehr nahe Kirſchen, Himbeeren, Blaubeeren uſw.,

a r lief heute vormittag um 9 Uhr bevorſteht. Man glaubt, Bulgarien werde heute auf 0r w. en Salut der r I Kawalla verzichten. Es wird aber das Gebiet um n r 772 J kocht
9 F augon Hafen ein. Der Feſte ſt a hrend der Einfahr erhalten. Bulgarien hat auch a a n wer mit 0 J ger

n rn ad Weg Deim Einlaufen der Kaiſer. Radoviſta e r a beute der gibt einen köſtlichen Flammeri, der alle guten Eigen
Swin afen ſtar der Kom Strumitza erhalten. ft,n flottille in den e n anbarernt für Friede geſchloſſen wird, aber die Großmächte ſchaften des friſchen Obſtes beſitzt. tor Berlin O. 2

b mandobrücke er rbumen des tauſendköpfigen Publi- werden wie man hier allgemein annimmt, den Fr t e d e n Z Verlangen Sie vom e a fährliche Tprobie
e r gürel b ſich der Kaiſer mit Gefolge und idi Man erwartet ſogar eine ein B'-Bichlein ar und franko, es en unmeren ehe in Automobilen nach Ahl- vertrag re e i ſicht (H. T.-B.) Rezepte über alle Arten MondaminFruchtFlammeris.

Gäſten der Nordlan in i Kollektivnote in dieſer Hinſicht. (H. T.B.cht.) n ſeinen Gäſten das Kinderheim zu zeigen. en Aktien Kapital uncd Reserven:
8 3 (Darmstadter Ffliale Halle a. S. 192 Millionen Mark.hanh f J In 0 un h IIr F Bank) Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat,

nachmittags.zu e Kursnotierungen der Berliner Börse vom 6. August, 2 Uhrſei ſührliche Kurszottet ergcheint in der Früh-Ausgabe. r Te i e Schluas-Kurse:. rea in Altteldentsche Privatdank i. re 760. I 44 dich eWechsol-Kurse. r n e 5517 e vreee n e i m l d t h 1687n. 5 Kamänen awert. 1903 25 l1ss, als Berg. ener 1 m.ober er S e c i euar- e nan i60 e n. de J e h ääc e e n e W d. 15160 jeers lahm. e en ben r eLondon 20.465 4 e. 19603 90 30 n an. e 149,00 Hohenlehe- Werke e Meter bar 085 k h 168es auf 5 99 60 Schzitcie Band 108,30 le Berghbaa 448,50 Sanaffanzenzcher Dankvereit 108 land reidt.) n 81,05 es 86.50 4. Schoatfdant. Bankverein 4700 johls Porzellan 74323 en. dank eann. edſel 152 endlem. Eltenoduntri. 263über u 8 r r wer 79 90 h ehe ehe e ine Aschersleben IIIIIIIIIIIIIX 2 Wiener Bankverein III 7 II t. IIIIIIIIIIIIIIIIIIV 1670
et 84 525 m. 27. o ener Bankverein ioniiter mee p.e e e ne m e egen e d n m. Dtzuhaet 23775 w e ws übanhis 5 h e ednſerreſäize Hoſen tie ehe millteeeeeeeeeelheeeeeee 216 a hkeniche do. 37 4 Bai 86.10 Datrenhefer 314 00 Rronprint Oh h e 75 Canal Patifig o 179 III n 2961,MKarereignt m 2542 4 Wenn Urnen s1 20 e Se en. e önendeines beitſebi- en. uDie 20 h 9 00 3 8 Staatsrenſe e 71,10 hin e 146.25 r e e e T. r h Tad e e e e n n e rbe dönitche g. 112,35 3 Leipuiger Brauerei Riebeck h 1 Leepelagrene e e eeeeegeesede8 18 larem do Prince Henry u 1 II 5 2175

eig s n Arei nen el eter n W n iwanetrie-repiere. b u el raiu: iiI 7 7 III 8 L 7n Hrn 81.06 e 1737 e 3 S n mee Kurze 4 Loty-ter, e h aUbr.Be Hentsehe Anleihen men 12275 Iäier Porii. temen 2.5 t. Wesiſ.- AMitgetellt vom Bankhause e Sen et e n n t e er e e o r u me e e. ha aS e i n e on t s en ifür Frentische Fcheſtaowelsedgen 98 40 Bambarger Strabendahn im Anbalt. Keoblenv. h e e 138 3 e w. 1d0 21 725 ie m. 2
ern e. eng 97,75 Magdeburger Strasrendahn do. Vorrogtaktlen. 422,50 perrch!. kigendabnbederf 98 4 Cmiiw. Paplert.-übl. r u oden 12 ne i 125.00 da. kirannduzirig 473 z pt. Art 36288 e mee 154000o W 8 4e. 40. i a 74,25 beombarden gii, e 99 06 Zerz mann u 142,50 I Keokzweorte e e e 3775 4 o. ſo. e 91 100 fallen t I 144 006die 95 kl. Stasts-Anf. 1904 an. i daltimora and Oh 1s 90 Berl. Anh. 172,00 do. Portland-2ement 3 (o. 60,266 Anderer än. (13 14 228 753

m e e h n e t kennegen n e e umenyer Maschinen 14189 h i c 4 Braunt.-Obl.. 99,265B I ünn 3 Tni z o. wort 1887 i Laremd., Prinz Heſarſchodn 169,00 Lerreſſen Bergwart 160.00 den t. 115,00 293,100 do. Niſtiabt, 16. 7 aker 3 te. Ffaafs-An. v. 1880 76.00 Jeszt-Slzilleniche 27 Leton- z Nonlerd. hen vo e. e. mee r 4 Ielfrer Paraſtin-Obl, n u 9g so n n e re s e
en ür. es. Zeit In n 72 IBEEEE i 32 Fpen irze pin. 167 3* inta in än. 10 z zhe. ne 75 40 Eisenbahn Ovgationen. t e le Henſonu. 180 26 ptäöt. i mir. l 5.000 bringe gen j6 D 138.500

2 i n r e Tr e e e c r e i h n i o wieser z ehe 86.10 ENEisenvann-rioritäten. u.. e fo e m i 12 97,600 u in vom. änidiel 35 o 47osz. 6 kcckur! 1893 h. 96,*0 Nerdb, Gold Ob 91.,50 oderun ter b 102,25 h Wedstebl-Fab, e 23965,00 Pianas h E. 10400Bont e Ah c e e z0425 jnſine nirnngen Fs re s l1400063 Haibentadt isen e n R er dold 72 25 Caroline e 14700 eng U u. 26 Akten. ügnimons en 19 75 262006t r I Sr. v et e be Sorönis Porii.-Iemenf. 120,25 ennnnn PuieJ h 98 v drowo Pr. 98,60 CUner Rergwert 809,00 ccherieg Chem. Fabrik 218,60 r 238,050 Unmt Aen mWepdeberger 1801, anenv. 1910 96 50 i p 7 7 Cortordls Lergvwert n b heeee 122,60 Schles. Unkh. e 873,00 3 h. Akt. U. A. 2 283,006 ds. III t 86.,50BII do. 1875 1902 98 50 Moskau r b i. äpinnere] 338.00 Schlet Portl.-lement 146, 10 do. do. Ut. B. s 150. 750 Rennennan I. e 6ten nedirn 1901 ne 10 c n e in e annee en 149. 60 n. deine Am iun, in zt un i 1860 u. r i en len h en e. bat peten l 14rüliwitt III S rer III IIIII Ahen r Eandbrieſe. 240 ins hin. rie h i ſe e e le 16 ſerdear: fort.bis b in ein e 96 00 do. Wſſeimeer Pr. 9710 dorns. nan Tee 14425 Siemen: 4 Hainie 3162 ärote lelprſger en iin Comm. b. d 3 Part. kirend. übl. 1886 e 164,00 e 4402 ſſuxe Notierungen 6. Aug. Mtgetellt von der Mitteldeutzehen Priva en e h i. i. r J e m cceeecece e Z. sösoehe Semigranrts Anuien. h e l t eher3 Le e de eeeee re per ha f d. riß un 146,00 Dennerzmerd- Hütte 360.25 sſühr. ammrarr j7e i e 4050 4250 h 74 759
a u.. r ſo jiodener Unihanen iss so örattäenf tiete rb. vede 93 30 i ilopa. i e 117. o h e 7. Strolsunder Splelkarten 89.50 Derdach e e 9500 9800 77 hAunsländisene Stanatspapiere- Verein Elbe e. Sonle-Schitt. 69,60 477 e 228.50 c e 60 u h 160 200

Arerfinier jener gr. 94, Rank-AKtlten. Elektre reden 214 10 e. e h 224 00 ariand nete 1850 1900 Pordbberer Ialiw. Too 100
oder 7 ler h 51,90 Deutschland. e r 00 0 rröblingen 7 3t ehe ieeeeeeeeeeeeeeehTöo u in arſer bn. ehe Unian, Fabt. Sem. Prod. 247.50 kriearickne 5800 10800 nnd 700Uinens 1856 i. 87 60 Ienl. ürv. R. U Me b U 106.75 R. friet on i90 önſer den Unſen, e [449.76 r v 2260e et e e et e lu e e FT irr:- Weite i n. e e r. De Leor örhäen Rene 55 80 e e 165 76 9 Z. o 19250 rn h c nur 4400 4600 IIIIII h 3850 4000i t ehe ilteeceeeeeeeeeee m in. 26* 20t ranneeeeeee et terte Saat tet v e 2o 72en III kue Mehr e de 166 00 lam Um K.-Pr 14860 nie Aen 4 e 40 41 dünnen eher e 650 7265

R h 333 h et r oene ins Jemni. I. n 2-4.. e c e83 le e v nJ e e 82.00 Farrer A. eh t. 85 60

e

bulhbaus Pauſ Schauseſſ Co., Halle a. pittorfeld, Delitzseh, Eilenburg.
Ver-Wertpapferen, FRinlösung von Coupons,h Conto-Corrent- u. Wocohgel-VerKehr ete.



Seminar für Landwirte
in Königsberg, Nm.

(Staatlich anerkannte Studienanſtalt der Fedrwfref chaftskammer
für die Provinz Brandenburg.)

Das u d t n ſe ne d 43Aufnahme finden zdwirte m nfjähriger Praxis
und ausreichender Schulbildung.

Abſchlußprüfung vor Königl. h r
Proſpekte ſtehen gern zur Verfügung, Anfragen und

Anmeldungen nimmt entgegen Die Direktion

kaclomie für kommunale
Verwaltung in Düssoldorf.

Wintersemester 1913/14
21. Oktober 1913 bis 21. Februar 1914.

Nähere Auskunft erteilt das Sekretariat der Akademie,
Düseseldorf, Bilkerallee 129 (städt. Flora). Daselbst sind auch
Vorlesungs-Verzeichnisse und Ratschläge für die Einrichtun
des Studiums einzufordern.

Neue Höhere Handelsschule Calw
Gegr. 1908.

l Realschule m. Vorb. z. Einj.Exam. Beste Erfolge.
I Handelsschule mit sechsmonatl. HandelsKkursen.
l Uebungskontor. Handelsakademie. Ausländerkurs.
R Modern eingerichtetes Pensionat in prächtiger Lage.

e Neuaufnahme 8. Oktober 1913, evtl. früher. (2614
u durch die Zügel u. Fischer.

ismar, Osts C. r. h xKulturtochn i. r. Lnuboratori

7
Nach mehrjähriger Praxis habe ich Aer

Kleinschmieden 6, die

Zahnäretliche Praxis
cies Herrn Zahnaret Köhler übernommen
Sprechst. 9 56 Vhkr, Felertags 90 Uhr.

Hochachtungsvoll Sch o0efzq
prakt. Zahnaret.

H.LLE a. F., den 29. Juli 913.C
—mw

M Foch o xn e o S berJ Ja ee ree 77 e rFru Ferne H lG r e e er e r 7Jüngerer Kaufmann i tttate Beoeteiligun
33 kaufm. Unternebmen (Engrosgeſchäft). Offerten unter
Z. e. 2847 an die Exped. d. Ztg. [3410

Reklame-Kalender und
Wandtaſchen 5ugabeartikel

Leiſtungsfähige Fabrik ſucht
für den hieſigen Platz oder größ. Bezirk

gut eingeführten Vertreter
gegen hohe Proviſion.
Ausführliche Offerten unter N. D. 1850
an Rudolf Mosse, Nürnberg, erbet.

Oeffentlicher Arbeitsnachweis
Salzgrafenſtraße 2.

Unentgeltl. Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit-

geber und Arbeitnehmer.
Geöffnet an Faffttasen von

8—1 und 36Sonnabends vor 83 Uhr;
Ahteilun m l. (aghvirtsgeverbe.

an gftagen von 8—1 und
en von 11-12 Uhr.

Stallburſche,
nicht unter 16 Jahren, welcher

beſſeren Stall

Obst- Verkauf
4180] (en gros)
J auf dem hieſigen Wochenmarkte

übernimmt gegen mäßige Pro
viſion u. tägliche Abrechnung

Wilh. Reichert, Halle,
Geiſtſtraße 21. Tel. 933.

Himbveersaft,mit feinſter Naffinade ein

ge kocht, p. Pfd. Pfg., bei5 Pfd. p. Pfd. 45 Pfg., empfiehlt
ar Booch, reiteſtr. 1

ſchon in einem
tätig geweſen iſt, zum 1. Oktob.
geſucht. Zeugniſſe, h
graphie, Lebenslauf mit An
aben über Alter, Größe,
e und Gehaltsanſprüche

einzuſenden an
Graf Werthern, Beich-üngen b. Cölleda, Prov. Sachſ.

Zuverl. geſund. Alleinmädchen,
das kochen kann, zum 1. Sept. zu
2 Damen geſucht.
Zeugn. u. Gehaltsanſpr. zu ſend.
an Frau von Schneidewind,
Sondersbauſen, Burgſtraße 1.

und Marktplatz, i. Turm.

H. Schnee Nachl,
Erſtes Spezialgeſchaäft für gute

Strumpfwaren. Trikotagen.

er ür F2ndwirtjchaſt.
u tuben, u.eigen Tr enmäb chen ſucht v

innewe erbs-Fuh aber h Gareis, Emma Fr anke, mäßige

Offerten mit 90

werbsmäßiger Stellenvermitt Stellenvermittlerin, Schmeer-

Sternſtraße 12. [4328ſtraße 4.

Die letzte Rettung für jeden
Fussleidenden

ob Plattfuss, Gücht oder
Rheumatismus,ist der fachgemäss angetortigte

orfhopädische Stiefel.
Eine retten meiner Broschüre 1911 beweist stets die Richtigkeit dieses Weges.

JSahrzehntelange Erfolge.
Joh. Jajszycek, Halle a. S.,Nreneuro gratis und franko.

gesunder Füsse empfehle ich die in meiner AnstaltNB. Zur Erhaltun
unter Anfsicht zu soliden reisen angefertigtenNormalstiefel für Kinder.

r n 18.Tel. 1996.

Vorrätig für Erstlinge sowie bis zum Alter von 14 Jahren.
Man verlange Kinder-, Knaben- und Mädchen-Katalog.

Zur Erlernung der

Landwirtſchaft
ſucht eine Anzahl [3407
nger Mädchen

1ir r rt oder ſpäter Stellungurch den Arbeitsnachweis der

n r er für dieProvinz Sachſen, Halle a. d. S.,
Magdeburgerſtraße 67.

Zwei Damen mittleren Alters
ſuchen zum 1. Oktober junges
anſtändiges Mädchen bei

Familienanſchluß. Ge-
genheit zur Ausbildung

Haushalt geboten. Geſunder Land

S er Bewilligung vonTaſchengeld. Heiteres Gemüt
bevorzugt. Angebote unter Z. F.
2848 an die Exped. d. Ztg. [4331

Suche für ſofort
nicht zu junges MädcheFrau Lommer, Gr. Brunnenſtr. r

7 Perſonen Angebote

DiplomLandwirt
ſucht Stellung in größ. Stadt od.
Nähe. Beſte Zeugniſſe. Kaution
od. Beteilig. kann eventl. geleiſtet
werd. Off. an Hoffmann. Dampf-gziegelei Langenöls, Bez. Liegnitz.

l

Leipzigerſtraße 61/62
III. Etage,Wohnung von 5 Zimmern mit m

Warmwaſſerheizung,
armwaſſerbereitung, Perſonen-

fahrſtuhl, Staubſaugapparat, Gas
v elektr. Licht zum 1. Oktoberoder früher zu vermieten.
Näheres Halleſche Zeitung.

Lafontainestr. 34
9 St., Küche, Mädchk., Speiſek
Bad, Zu b., ſof. od. ſpäter Näh.

X Gr. Steinſtr. 19, Priv.- Bureau

Königſtr. 61 I. r.,
am Sie bapn Direktionsge-
L bäude, per 1. Js. zu
e vermieten 5-Zimmerwohnung,

Bad, Jnnenkl., Keller u. Boden-
kammer. [3386Dölauer Hartſteinfabrik,

Grünſtraße 31.
Forſterſtraße 20

Fe Zimmerwohn. mit Zubeh.
für 600 Mk. ſof. oder ſpäter
zu vermieten d. C. Drebinger,
Burgſtr. 50. Fernſpr. 3019.

pferdeſtall und
Kutſchwagenremiſe

zu vermieten. Näh. Bauburean
[3169lleſtraße 3.

13421

S Ierbhung:-

Vermählungs-

Gehurtsanzeigen

Lisikenkarten

7

e

7

In hoebhmodernster Aus- z
stattung erhalten Sie m
bel hilligster Berechnung m
sohnell und sauber in der

v

F

Otto Thiele
(Hallesche Zeitung)

Halle S., Lelpzigerstr, 61/62.

Seele

a hablchs o Kochſchule

En Steinſtraße 14
Eingang Mittelſtraße.

Anfang des nächſten Kurſus
Anfang September.

Um meine zahlreichen Arbeiter auch im Monat August
beschäftigen zu Können, habe ich einen grossen Teil meines
Stofflagers zur Antertigung

erstklassiger
Herren- Kleider
im Preise bedeutend zurückgesetgt.

F. Böttger,
Grosse Ulrichstrasse 42.

S

Fernsprecher 723.

F

(3418

Verwalter,
Jeel wſt als alleiniger auf mittl.

t 3—500 Acker, ſucht 1.Stenung, Gute Empf. vorhanden

ſowie in der Buchführung vertraut.
Suchender genügt jetzt noch ſeiner

Militärzeit. Secholz.Naumburg a. S., Bahnhofſtr. 5,
Tel. 245, gewerbsmäßiger Stellen

vermittler. (4330
Verbeir. Hngnſfenr,

33 J. alt, ein Kind, 5r gleich od. 1. u
als Hausmann. Uebernehme z
Arbeit, auch Garten. Gefl. Off.
erb. Rrüggemann, Halle S.,
Hafenſtr. 43, Hof, 1 Treppe l.

19- u. 20j. led. Knechtaneeheeen
erbsmässigeHermann Elsner, giger

Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073.

vermietungen
In meinem Neubau (3413
Mozartſtraße 22habe 9 e Wob-

unnngen von 4-10 Zimmern
mit großer heizbarer Diele und
Warmwaſſerheizung per 1. April

1914 zu irre r etArchitekt v20 III.

Steinweg 2
Wohnung

von 5 Zimmern ſofort od. ſpäter
X zu vermieten. Große

teinſtraße 19 part. links
auch weniger, auf
ſratt wert J mündelſ.

Hut möbl. Zimmer m. Kab.,
Balkon, Berl. Den Sonnenſeite,

ſofort zu vermieten. 616
Kirchnerſtraße 17 II. I.

Möbeltransporte
übernimmt bei ſachgemäßer Be-
dienung und ſoliden Preiſen
O. H. Kretaschmar,Königſtraße 70. (3400

Geldverkehr

Tellhaber Wargeſucht. erten u.à 2846 a. Exped. d. Ztg. erb.
Tandbant gibt an fitebſane

Landwirte,
die Gelegenheit haben, ſich bill. an
zukaufen, z. Anzahlung langjähr.

ee billigemßer Aufſchr. Lanäbank9 4
an Rudolf Mosse, Halle a. S10 000 15 000 N.
auf mündelſichere
ca. 100 Morg. gr. Gut bei Halle
ohne Verm. geſucht. Offert.

u. Z. c. 2845 a. d. Exp. d. Ztg

ypotheken- Kapital
er feſte Objekt tG. II. rivei e Fankg e gen

Halle, Alte Promena

60 000 M.roßes Gut bei
oder

geſ. Offert. g Verm. unt.
2849 an die Exped. d. Ztg.

Lindenſtraße 88
6 5immer- Wohnung
mit Bad, Balkon und reichl.
Zubehör f. 1300 Mk. z. 1. 10.u vermieten d. O. Hrebvbinger,

urgſtraße 50. Tel. 3019.

F

u. B. Z. 9952 an Rud

wo Mille, II. Hyp.
u 5 auf erſtil. Grundſtück
nner alb facher Miete

o des u per

insfuß Seſue mit

Am ws Lehr- Atelier

Triumph- 60
GO9 Metbode.
Aufertig. eleg.
Garderobe u. f.
Vorbereitungs-

kurge I. d.
Ieisterinnen-

Prüfung,

Proſp. gratis.
Ia. Referenzen
a. d. f. Kreiſen.
Schnittmuſter.

Fran Berta r Direkt. derTriumphMeth. f. d. Prov. Sachſen,

Zahnarzt Dittmar

August u. Septemder halte ſo

Halle a. S., Gr. ülrichſtr. 63.

Von der Reise
zurück.Dr. Hax Fiseher

Spezialarzt für Haut-arnkrankheiten, und
Grosse Ulrichstrasse
Von cler Reise

zurüsk,

Sonntags
keine Sprechstunde ah,

Dr. Sohleift,
Arzt für Haut- u. HarnleLeipzigerstrasse 93. die

Weissnäh-Schuſs
on A. Richter, Rathausstr. 13
Gründl., gewissenh. ünterrieht
im Zuschneiden und Nähe
sämtl. Wäsche. Pintritt je r
Schriftl. Hausarbeit

ſucht ſofort
M. B. poſtlagernd Niemberg.

Zur Hilfe u. Beaufſichtigung
der Schularbeiten f. Schülerin
I 12 J.) ein Fräuleingeſucht. Angeb. u. B. D. 9956

an Rudolf Mosse, Halle.
m e

C Gold ſerrerrieen)

Juwelier Litte
Geſ. geſch. Schmeer ſtr. 12 ſtr. 12.

h
J övamilien- Nachrichten

e
Aus auswärtigen Blättern:

69

3208 Verlobt: Frl. Emma Oeler
mit Herrn Königl. Gewerbe

inſpektor Alfred Thilo (Allen-
dein -Stargard). Frl.
Anni Köhler mit Herrn Kgl.
Arie er AuguſtJbelshäuſer Gorken,
Heſſen Nieder Sachswerfem.
Frl. Hanna Bittcko w mit
Herrn Schiffbau Ingenieur
Ernſt Leonhardt (Roßlau-
rer Frl. Jeanette deri mit Herrn Hermann

n (Leipzig Charlotten-u Fräul. Elly Aſchen
mit Herrn Betriebs ingenienr
Albert Kneſing (Chemnitz.Frl. Käthe Mags mit HerrnKaufmann Siegfried Nicolgi
Calbe a. S.) Fräulein Luiſe
Vageler mit Herrn Königl.
Regierungsbauführe eher nes
Vieweg (Gr. Thierbach-Pr.) Frl. Agar r mit Herrn Fritz
Pkrher (Zörbig, Prov. Sach

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Dr. jur. Paul Her michen
(Naumburg a. S.) Hrn. Emil
Oertel (Quedlinburg). Hrn.
Otto Reichenbächer Raum
burg a. S.) Hrn. BuchhändleArthur Wille (Dresden). Hrn.
M. ch ü ler (Nordhauſen).
Herrn Ingenieur Heinrich
Goerdt (Sangerhauſen). Hrn.
Landrichter Dr. Hofmant(Greiz). Herrn O Ober ehrer
A. Dei ß (Weimar). EineTochter: Hrn. Bür germeiſter
Dr. Schal er (Elbing). Hrn.
Dr. med. Reichardt AAlten-
burg).

Geſtorben: Hr. Dr. med. Carl
Luebe ck (Roßlau). Hr. Rentier
Franz Fleiſcher (Luckowehnag).Hr. Rentiersriedrich Brandes
(Deſſau). Hr. Adolf Ehr hardt
(Hannover). Herr ProfeſſoDr. phil. Karl Wilde Geirs g.

Hr. Bürgermeiſter u. Major
a. D. Max Fiſcher (Aken,.
Frau Pauline Barth geb.
Schindler (Nordhauſen). Frau
Ehriſtiane Weiſe geb. Bittdorf
(Naumburg a. S.).

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend 6 Uhr

Bruder, Schwiegersohn,

verschied plötzlich infolgeUnglüäücksfalles mein Aue eliebter Mann, unser guter Sohn,
chwager und Onkel

Ernst Weber,
Sergeant im Mansfelder

im Alter von 27 Jahren.
Feld- Art. Rögt. Nr. 75,

Im Hamen der fiettrauernden Hinterblebenen:

Weher geb. Barth.
Halle a. S., Alt-Valm i. P., Berlin, Wismar, Kleinkugel, d. 6. Aug. 1913.

bez. bis 58L Skobtr od. war f. t. Off.
olf Mosse, Halle.

Statt besonderer Meldung.
Heute morgen 1 Uhr entschlief sanft nach kurzem

Leiden mein unvergesslicher Mann, unser lieber, guter
Vater, Schwieger- und Grossvater, der Rentier

Andreas Häcicke
im Sl. Lebensjahre Dieses zeigen an

Die trauernden HinterbRebenen.
Wulfen, Glebitzsch, Schwerz, d. 5. August 1913.
Die Beerdigun

nachmittags in
findet Freitag, d. 8. August, 3, Uhr

ulfen statt.
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 3565 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

7. Auguſt 1915.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Erledigte Lehrerſtellen
ad im Regierungsbezirk Merſeburg nach dem neueſten Schulite inegeſamt 33 vorhanden, darunter die Stelle einer tech

miſchen Lehrerin in Diemittzz, die zum 1. Oktober d. J. zu be
ſehen iſt.

Wandſchmuck der Schulen.
Die Königliche Regierung, Abteilung für Schulweſen, weiſt

in einer Verfügung an die Orts- und Kreisſchulinſpektoren ſowie
e Herren Landräte darauf hin, daß viele Klaſſen
immer der Schulen des Regierungsbezirks noch immer

eines angemeſſenen Wandſchuckes entbehren.
Es wird der Erwartung Ausdruck verliehen, daß die nationalen
Feſttage dieſes Jahres den Anlaß zur Beſchaffung guter und auch
vaterländiſcher Wandbilder bieten möchten. Da bekannt ſei, daß
die in den Schuletats für Lehrmittel vorgeſehenen Beträge in
äufigen Fällen ganz oder i nicht verausgabt bleiben, ſo

erſcheine der Hinweis berechtigt, daß gute Wandbilder auch zu
den Lehrmitteln zu rechnen n und aus den für dieſe be-
ſtimmten etatsmäßigen Mitteln beſchafft werden können.

Unglücks- Chronik.
Der Maſchinenfabrikbeſitzer Lüders aus Wernige-

rode erlitt auf einer Autotour von Braunlage nach Wernige-
rode mit ſeiner Gattin in Eleno einen ſchweren Autounfall.
Auf der Vodebrücke in Elend wollte der Chauffeur einem Fuhr-
werk ausweichen, dabei fuhr der Kraftwagen von der Brücke in die
Bode hinab. Herr Lüders erlitt einen Arm- und Beinbruch,
ſeine Gattin eine Rückgratverſtauchung. Die Verletzten wurden
ns Krankenhaus zu Wernigerode gebracht. Das Auto liegt zer-
trümmert in der Bode. Der Chauffeur entfernte ſich.

Das Dienſtmädchen des Poſtdirektors in Wernigerode
ſtürzte aus dem erſten Stockwerk des Poſtgebäudes auf die Straße
und blieb beſinnungslos liegen. Das Mädchen hatte Gardinen
aufgeſteckt und dabei das Gleichgewicht verloren. 3

In Jeeben bei Salzwedel ſtürzte das dreijährige Kind des
Landmannes Schul z in das Getriebe einer e
Es wurde, furchtbar verletzt, in das Salzwedeler Krankenhaus ge-
bracht, ſtarb aber wenige Stunden nach ſeiner Einlieferung.

Der achtjährige Sohn des Kontoriſten Schulz in Sal-
zungen ſtürzte beim Holzabwerfen aus der Bodenluke auf den
Hof und ſtarb an den Folgen.

Nauendorf (Saalkreis), 6. Auguſt. Zu gsver-
ſpätung.) Der geſtern abend 8,43 Uhr von Halberſtadt
kommende Perſonenzug mußte infolge Maſchinendefekts 15
Stunde hier liegen bleiben, bis eine Lokomotive von Halle den
Zug abholte. Er traf infolgedeſſen erſt um 10,40. Uhr (anſtatt
915 Uhr) in Halle ein.

r. Freyburg (U.), 5. Auguſt. (Marktbericht. Obſt-
verkauf. Auf dem Wochenferkelmarkte waren
zo Stück Saugſchweine angetrieben; für das Paar wurden 30
bis 35 Mk. bezahlt. Der Pflaumenanhang der Gemeinde
Steinbach koſtete 600 Mk. (1912: 885 Mk.

K. Bitterfeld, 5. Auguſt. (Durchgegangene Pferde.)
In der Burgſtraße gingen die Pferde des Kutſchers O. Wiſcher
vom Rittergut Ramſin, die ohne Aufſicht gelaſſen waren, vor
einem Auto durch. Der Kutſcher, der die Tiere noch aufhalten
wollte, wurde mitgeſchleift und zu Boden geſchleudert. Er mußte
im bewußtloſen Zuſtande nach dem Kreiskrankenhauſe überführt
werden.

r. Bibra, 5. Auguſt. (Jubilä u m.) Schuhmachermeiſter
Eduard Schmidt feierte ſein 50jähriges Meiſterjubiläum.

4 Beeſenlaublingen, 5. Auguſt. (Schlingenſteller.
Felddiebe.) Geſtern abend wurde von einem Feldhüter

in Neubeeſen ein Schlingenſteller dabei betroffen, wie
er zwei Haſenſchlingen aufſtellte. Die Felddiebſtähle ſind
wieder an der Tagesordnung, hauptſächlich auf Rübenfeldern.
Mehrere Perſonen ſind bereits ermittelt.

Klötze, 5. Auguſt. (Turnfeſt. Markt.) Zu dem
vom 16. bis 18. d. Mts. ſtattfindenden Gauturnfeſte haben
ſich über 500 Turner angemeldet. Sie ſollen in guten Bürger-
quartieren untergebracht werden. Auf dem Schweine-
markte war wenig Angebot und wenig Nachfrage. Bei flauem
Handel waren die Preiſe niedrig.

g Staßfurt, 5. Auguſt. (Die Stadtverordneten)
nahmen in ihrer heutigen Sitzung Kenntnis von einem An-
ſtellungsverktrage mit dem Sanitätsrat Dr. Jsrael, dem vom
1. Juli d. J. ab die Geſchäfte des Armen- und Hoſpitalarztes
für ein jährliches Honorar von 6690 Mk. übertragen wurde; und
bewilligte ferner die Koſten zum Erwerb des zum Straßendurch-
bruch (Neue Zwinger-Hecklingerſtraße) erforderlichen Teiles des
früheren Kaulitzſchen, jetzt Bürgermeiſter Grupeſchen Grundſtücks
in Höhe von 4000 Mk. Des weiteren nahm die Verſammlung
Kenntnis von einem Schreiben des Generaldirektors Sauer-
brey in Grunewald b. Berlin, in welchem derſelbe von einer
Erhöhung des Stiftungskapitals (zum Bau einer Turnhalle und
einer Badeanſtalt) von 65 000 auf 100 000 Mk. Mitteilung macht.
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten brachten ihren Dank
für dieſe abermalige hochherzige Stiftung zum Ausdruck.
S Staßfurt, 5. Auguſt. (Unſinnige Wette.) Jnfolge

einer unſinnigen Wette aß ein 21 jähriger Mann Kohlenſteine!
Er erkrankte und verſtarb im Krankenhauſe.

X Stendal, 5. Auguſt. (Diebſtahl.) Am Montag abend
wurde in der Südpromenade in der Wohnung des Eiſenbahn
werkmeiſters O. Weidt ein Einbruch verübt. Der Raub be
ſteht in ca. 500 Mk. barem Gelde, Uhren, Schmuckſachen, Spar
kaſſenbüchern uſw. Der Täter iſt noch nicht ermittelt.

Seehauſen (Altm.), 5. Auguſt. (Zu dem Großfeuer),
von welchem wir geſtern kurz berichteten, wird weiter gemeldet,
daß der Brand des Altmärkiſchen Eiſenwerkes
durch einen Benzinmotor ausgekommen iſt. Fabrikgebäude,
Gießerei, Schmiede, Tiſchlerei alles wurde ein Raub der
Flammen. Mit großen Anſtrengungen gelang es der Feuerwehr,
das Wohnhaus zu retten. Nachmittags 2 Ühr war die gréßte
Gefahr beſeitigt. Der Schaden iſt groß, trotzdem die Fabrik-
gebäude nebſt Jnventar verſichert waren.

S Halberſtadt, 5. Auguſt. Einen frechen Ueberfall)
hat der Arbeiter N. auf das Dienſtmädchen des Bäckermeiſters
H. ausgeführt, das bei ihm Geld einkaſſieren wollte. N. rief das
hen in die Wohnung. Er riegelte die Tür zu und ſuchte
men Mädchen zu vergewaltigen. Es gelang ihm aber zu ent

Vom Eichsfelde, 5. Auguſt. (Ein Düppelſtürmer.Ein Veteran der drei Kriege von et 1866 d e ver
andwirt Engelhardt Bode in Rüſtungen wurde geſtern

unter vielen Ehrungen beerdigt. Als Angehöriger der 4. Komp.
4 Garderegiments zu Spandau nahm er teil an der Er-

mung der Düppeler Schangen (Schange 5) und erhielt als
pe für ſeine Tapferkeit das „Düppeler Sturmkreuz“. 1866
mit gegen die Hannoveraner und im franzöſiſchen Kriege war
m vor Paris. Er war bis in h hohes Alter hinein Soldat

Leib und Seele und treues Mitglied des Kriegervereins.
felff Mühlhauſen, 5. Auguſt. (Der Zirkus Blumen
eld) erlitt heute vormittag beim Antransport einen Unfall,
t Extrazug wurde mit großer Geſchwindigkeit rückwärts an
n Güterba nhof anrangiert und ſtieß auf die Güterrampe.

letzten drei Wagen entgleiſten. Der letzte, mit Bau und
rem Material beladene Wagen brach mitten durch. Am

Trittbrett des mit den Löwen beſetzten Wagens brachen die
Seitenräder ab, ſo daß er umzuſtürzen drohte und bis jetzt nicht
abtransportiert werden konnte. Das Tiermaterial hat keinen
Schaden erlitten. Der entſtandene Materialſchaden wird auf
10 000 Mk. geſchätzt.

R. Defſau, 5. Auguſt. (Schulgärten.) Die Stadt hat
einige Schulgärten eingerichtet für den Anſchauungsunterricht
der Schulen. Die Sammlung der Pflanzen iſt durch koſtenfreie
Zuſtellung von Sämereien des ſtädtiſchen Schulgartens in
Magdeburg um ungefähr 500 Sorten und Arten vermehrt worden.

R. Deſſau, 5. Auguſt. (Feuer.) Geſtern brannten in
Rehſen die Gehöfte der Landwirte Franz Schröder und
Ernſt Höhne mit Pebengzbäuden total nieder. Viele Ernte-
vorräte wurden vernichtet. Die Entſtehungsurſache iſt bisher
nicht aufgeklärt.

Deſſau, 5. i (Vier darunter eineFrau, wurden unter dem Verdachte verhaftet, eine Reihe Ein
bruchsdiebſtähle verübt bzw. Beihilfe dazu geleiſtet zu haben.

Zerbſt, 6. Auguſt. (Schützen fe ſt.) Kaufmann Alois
Jör ger errang die Königswürde.

Ruhla, 5. Auguſt. (Fabrikbrand.) Geſtern abend
gegen 10 Uhr iſt das Fabrikgebäude der Metallwarenfabrik
von Albert Winkler völlig niedergebrannt. Die
Wohngebäude konnten gerettet werden. Das Feuer ſoll durch
eine Benzinexploſion beim Füllen eines Automobilmotors ent-
ſtanden ſein. Durch den Brand ſind 70 bis 80 Arbeiter vor
läufig beſchäftigungslos geworden.

Jlmenau, 5. Auguſt. (Waldbrand.) Am Sonntag
mittag brach in Eichicht an der Langewieſer Grenze ein Wald-
brand aus, dem ca. 2000 Quadratmeter zwanzig jähriger Nadel
holzbeſtand zum Opfer fielen.

Gehrden, 5. Auguſt. (Der Schlafkrankheit er-
legen.) Der Hilfsjäger Blumenthal, der, wie gemeldet,
geſtern vor 14 Tagen nach einem plötzlichen kleinen Unwohlſein
in einen ſchweren Schlaf verfiel, iſt aus dieſem nicht wieder er-
wacht. Geſtern iſt B. ſeiner eigentümlichen Krankheit erlegen.
Die Aerzte ſtehen vor einem Rätſel.

t. Gera, 6. Auguſt. (Die Turnerſchaft gegen das
„Berliner Tageblatt“.) Das energiſche Vorgehen der
Leipziger Gaſtwirte-Jnnung gegen das „Berliner Tageblatt“ hat
auch in hieſigen Turnerkreiſen lebhafte Genugtuung hervor-
gerufen. Die Turnräte der Vereine haben an ihre Lokalinhaber
das Erſuchen gerichtet, das „Berliner Tageblatt“ nicht mehr auf

zulegen. 7(5) Leipzig, 4. Auguſt. (Regimentsappell.) Aus
Anlaß der Einweihung des Völkerſchlachtdenkmals veranſtaltet
der Königl. Sächſ. Militärverein „Gardereiter“ unter dem Pro
tektorate des Herrn Generalleutnant Krug von Nidda einen
Regimentsappell, wozu er ſämtliche Herren Offiziere, ehemalige
Unteroffiziere und Gardiſten einladet. Die Feier beginnt am
Freitag, den 17. Oktober, 11 Uhr im Reſtaurant „Panorama“,
Roßplatz. Anmeldungen ſind mit Angabe der Adreſſe, Stellung
und Dienſtzeit an den Vorſteher, Kamerad Guſtav Häring,
Leipzig-Reudnitz, Dresdener Straße 78, zu richten.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Der Deutſche Anthropologentag und das Zweikinderſyſtem.

Jn Gegenwart der Prinzeſſin Thereſe von Bayern und von
Vertretern der Bayeriſchen Staatsregierung, der Stadt Nürn-
berg, der Univerſität Erlangen ſowie der hervorragendſten
Männer der anthropologiſchen, ethnologiſchen und vorgeſchicht
lichen Forſchung aus Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn und der
Schweiz begannen am 4. Auguſt in Nürnberg die Verhand-
lungen der 44. Hauptverſammlung der Anthropo-
logiſchen Geſellſchaft. Die erſte Hauptverſammlung im
großen Rathausſaale der Stadt Nürnberg eröffnete der Erſte
Vorſitzende der Geſellſchaft Geheimrat Prof. Dr. v. Luſchan
(Berlin), der Leiter des Deutſchen Muſeums für Völkerkunde in
der Reichshauptſtadt, mit einer bemerkenswerten Anſprache, in
deren Verlauf er, ebenſo wie auf der vorjährigen Hauptverſamm-
lung der Geſellſchaft in Weimar auf das neuerdings auch näch
Deutſchland herübergreifende Zweikinderſhyſtem zu ſprechen
kam und im Anſchluß daran die Folgen derſelben für die Heeres-
vermehrung und die Dienſtzeit im Heere erörterte. Jch
ſprach in Weimar, ſo fuhr Geheimrat v. Luſchan fort, von der
Wichtigkeit der ſozialen oder angewandten Anthropologie, von
der angeblich drohenden Entartung aller Kulturvölker, ſprach über
Abrüſtungsvorſchläge und erwähnte, wie im Deutſchen Reich
Jahr für Jahr mehr Geld für Alkohol ausgegeben
wird als für Heer und Flotte zuſammen. Jchweiß nicht, ob ich damals mit dieſen Ausführungen großen Ein-
druck gemacht habe. Nur meine Bemerkungen über die Peſt
des Zweikinderſyſtems wurden von der Tagespreſſe
aufgenommen und haben mir eine Flut von meiſt ſehr groben
Briefen eingetragen. (Heiterkeit.) Jch kann mich über dieſe Zu-
ſchriften tröſten. Sie zeigen wenigſtens, daß viele Leute über
das Problem der richtigen Kinderzahl auch wirklich ernſthaft
nachgedacht haben und kann nur hoffen, daß ſie noch weiter
darüber nachdenken. Tatſächlich iſt die Be ſchränkung der
Kinderzahl eine Kulturerſcheinung, aber nach wie vor halte
ich dafür, daß ſie langſamen Selbſtmord der Nation
bedeutet und mit allen Mitteln bekämpft werden muß. Jch habe
im vorigen Jahre gezeigt, wie die Geburtenziffer in
Groß- Berlin jetzt ſchon auf das Pariſer Niveau
herabgeſunken iſt. Jch möchte jetzt darauf hinweiſen, wie
das Zweikinderſyſtem inzwiſchen unſere weſtlichen Nachbarn mit
Notwendigkeit zur Wiedereinführung der dreijährigen Dienſtzeit
geführt hat. Eine unbeſtrittene und unbeſtreitbare franzöſiſche
Autorität, Laeaſſagen in Lyon, hat die Anzahl der in Frankreich
Jahr für Jahr bewirkten ſtrafbaren Fehlgeburten auf rund
500 000 berechnet und es gibt Aerzte, die für Deutſchland eine
nicht ſehr weſentlich geringere Zahl annehmen Dabei ſinkt hier
die Strenge der Beurteilung; bis 1880 wurden in Frankreich 809,
bis 1909 ſchon mehr als 95 der angezeigten Fälle unbeſtraft ge-
laſſen Dieſe und alle die anderen gleich verwerflichen Arten
zur Beſchränkung der Kinderzahl ſind auch bei uns längſt ſchon
von den Städten auf das fflache Land vorge-
drungen und haben über große Teile des Reiches ſich ver-
breitet. Noch haben wir einen ſicheren Ueberſchuß an Wehr-
pflichtigen, aber die Milliarde, die wir jetzt als Jahrhundert-
ſpende opferfreudig und begeiſtert aufbringen, wird früher als
manche denken zu der Erkenntnis führen, daß der erweiterte
Rahmen auch bei uns in Deutſchland nicht immer leicht zu füllen
ein wird. Wenn die jetzt auch bei uns überhandnehmende Be-ſariutin der Kinderzahl nicht bald zum Stillſtand kommt,

wird die Rückſicht auf unſere nationale Sicherheit, ja auf unſeren

nationalen Beſtand früher oder ſpäter auch uns wieder zu einer
Verlängerung der Dienſtzeit zwingen und es wird
uns dann nur ein geringer Troſt ſein, wenn wir ſehen, daß
unſere weſtlichen Nachbarn dann vielleicht ſchon glücklich bei einer
vierjährigen Dienſtzeit angelangt ſind. Von ſolchem Standpunkt
aus, ſo ſchloß der Redner, ſei es wohl verſtändlich, wenn er
immer wieder auf die unmittelbar praktiſche Bedeutung der an
gewandten Anthropologie reiſt Sie ſei von ſolcher Wichtig-
keit für uns als Nation und für das Vaterland, daß er mit
ſeinen wiederholten nur einer Pflicht nachkomme.
(Lebhafter Beifall.) icher ſei ſchon an ſich der Menſch das
wichtigſte Studium des Menſchen, und gar erſt die Erforſchung
der großen und wichtigen Probleme wie die der Ver-
erbungsfrage, der Miiſchehen, der ſinkenden Geburtenziffern uſw.
ſollten in viel ausgedehnterem Maße ſtudiert werden können.

künftigen Handelsverträgen, die Errichtung von Gel

Bisher habe in ganz Deutſchland nur München und Berlin ein
Ordinariat für Anthropologie, und ſelbſt dem Berliner fehle noch
ein wirkliches Laboratorium mit den nötigen Aſſiſtenten,
Statiſtikern uſw Da ſeien uns die Schweiz und Jtalien weit
voran Wir müßten an jeder Univerſität wenigſtens ein Ordi-
nariat für phyſiſche Anthropologie mit einer gut ausgeſtatteten
Arbeitsanſtalt auch für e r Studien haben.Inzwiſchen verſuche die Deutſche r Geſellſchaftvor allem die Lehrer und mit dieſen die Jugend für ihre Arbeit
zu gewinnen und mit der Jugend die Zukunft und das Heil
veltet Nation und des gemeinſamen Vaterlandes. (Stürmiſcher
Beifall.

Geheimrat v. Luſchan gab ſodann bekannt, daß die Deutſche
Anthropologiſche Geſellſchaft die den Verhandlungen beiwohnende
Frau Prinzeſſin Thereſe von Bayern mit Rückſicht auf
ihr ſchon lange d hindurch an den Tag gelegtes großes Jn-
tereſſe für die iſſenſchaften und ferner dem Fürſten
Albert von Monako ſowie die Profeſſoren Haddon
(Cambridge), Livi (Florenz), Montelius (Stockholm),Radloff (St. Petersburg), Schwalbe (Straßburg i. Elſ.),
Toldt (Wien), Retzius (Stockholm), und Sir Thlor
(Oxford) zu ihren Ehrenmitgliedern ernannt habe.
Ferner wurden 28 ausländiſche Gelehrte zu korreſpondierenden
Mitgliedern der Geſellſchaft ernannt. Es folgten die Be
ggrüßungsanſprachen der Vertreter der Bayeriſchen Staatsregie-
rung, der Stadt Nürnberg, der Univerſität Erlangen und der
Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften und Muſeen Nürnbergs.

Hörmann (Nürnberg) gab dann einen Bericht „Zur Ein-
führung in die vorgeſchichtlichen Funde der Nürnberger GCegend“.

Much (Wien) behandelte die Namen Regnitz, Pegnitz und
andere Flußnamen im nördlichen Bayern. Er erklärte es für
außerordentlich ſchwierig, dieſe Flußnamen auf ihre Ab-
ſtammung zurückzuführen. Sie ſind anſcheinend nicht germa-
niſchen, ſondern ſlawiſchen oder wendiſchen Urſprungs.
Krauſe (Leipzig) behandelte die Frage der Beſiedlung der
nord amerikaniſchen Kolonien. Der Weſten und der Oſten von
Amerika hätten von einander vollſtändig getrennte Kulturen,
die nicht mit einander in Einklang gebracht werden könnken.
Hahn G(GVBerlin), berichtete über das Zuſtandekommen der
Himmelsbezeichnungen. Am Nachmittag hielt Dr. O. Tauern
(Freiberg i. Br.) einen Vortrag mit kinematographiſchen Vor-
führungen aus Jndoneſien. Abends fand eine öffentliche Ver
ſammlung ſtatt, wobei Geheimrat Prof. Dr. v. Luſchan
(Berlin) über moderne Körperverunſtaltungen ſprach. Er führte
dabei aus, daß die ſogenannten Wilden eigentlich gar keine
Wilden ſeien. Sie beſäßen eine Kultur, wenn ſie auch von der
unſerigen verſchieden ſei. Jn verſchiedener Beziehung ſeien
wir eigentlich als die Wilden anzuſprechen, denn die Verun-
ſtaltungen des Körpers z. B. durch das Korſett, die hohen Stiefel
uſw., ſeien bei uns viel hahnebüchener als die Verunſtaltungen
bei den ſogenannten wilden Völkerſchaften. Die Verh ind-
lungen werden fortgeſetzt.

8. Deutſcher Jmpfgegner-Tag. Nach einer abermaligen
Sitzung des Geſamtvorſtandes des Deutſchen Reichsverbandes zur
Bekämpfung der Jmpfung begann die zweite Delegiertenverſamm-
lung, in der an erſter Stelle Frau Dr. Löhe-Andreae
(Kiſſingen) über die Frage: „Krieg oder Frieden mit der Schul-
medizin in der Jmpffrage“ ſprach. Der Vortrag kennzeichnete
ſich als ein temperamentvoller Aufruf zum Kampfe gegen den
Jmpfzwang. Für den verhinderten Dr. med. Bohn (Halle) ſprach
Sanitätsrat Dr. Bilfinger, Chefarzt des Bilzſchen Sana-
toriums (Radebeul) über das Thema: „Verhütet oder verurſacht
die Jmpfung Krankheiten Die Anſichten der Jmpfzwangs-
gegner über einen etwaigen Nutzen der Jmpffrage ſeien geteilt:
Die Radikalen beſtreiten auf Grund der Statiſtik entſchieden jede
Schutzwirkung der Jmpfung. Der engliſche Naturforſcher Wallace
erklärt die Jmpfung für einen Wahn und den Jmpfzwang für
ein Verbrechen der bekannte italieniſche Profeſſor der Hygiene
Ruata iſt der Meinung, die Jmpfung ſchütze vor den Pocken nicht
einmal einen Tag. Jn Uebereinſtimmung mit Dr. Vogt, Pro-
feſſor G. Jäger, Prof. Schweninger, Dr. Böing und den meiſten
impfgegneriſchen Aerzten hält aber der Redner eine gewiſſe
Jmmuniſierung durch die Jmpfung, wenn auch für kurze Zeit,
für möglich und erwieſen. Andererſeits iſt der Redner überzeugt,
daß durch die künſtliche Unterdrückung der Blatternerkrankung
im Kindesalter die viel unheimlichere Tuberkuloſeerkrankung in
den Kulturländern ſo außerordentlich zugenommen habe. Redner
habe auch in etwa 20 Fällen nachweiſen können, daß die Spinal-
kinderlähmung und Genickſtarre, die mit der Tollwutkrankheit
nahe verwandt ſeien, als eine direkte Folge der Jmpfung ent-
ſtanden ſeien. Der Nutzen der Jmpfung ſei fraglich, denn das
Seltenerwerden der Blatternſeuchen hänge viel mehr mit der zu-
nehmenden Geſundheitspflege als mit der Jmpfung urſächlich
zuſammen. Dr. med. Schlüter (Hamburg) behandelte die

V W T 12 9 5 5 92Frage: „Gibt es einen Jmpfſchutz gegen die natürliche Pocken-
anſteckung? Rechtfertigt der etwaige Jmpfſchutz den Jmpfzwang?“
Der Redner verneinte dieſe Fragen. Am Nachmittage fand die
Tagung des Deutſchen Vereins impfzwangsgeg-
neriſcher Aerzte“ unter dem Vorſitz von Sanitätsrat Bil-
finger ſtatt, die überaus zahlreich beſucht war. Es wurden ein-
gehend die Maßnahmen beſprochen, die zum Weiterkampf gegen
den Jmpfzwang notwendig ſeien und eine Entſchließung ange-
nommen, in der es zum Schluß heißt: Der Verein impfzwangs-
gegneriſcher Aerzte erklärt ſich, nicht zum wenigſten gerade im
Intereſſe des ärztlichen Standes, für möglichſt baldige Aenderung
des Jmpfgeſetzes, da dasſelbe ungerecht iſt und mit wahrer
Hygiene durchaus im Widerſpruch ſteht, und fordert deshalb min-
deſtens die Einführung der engliſchen Gewiſſensklauſel. Jn
einer großen Volksverſammlung wurde ebenfalls gegen Jmpfung
und Jmpfzwang proteſtiert.

Die Hauptverſammlung des Deutſcen Forſtvereins findet
vom 25. bis 30. Auguſt zu Trier ſtatt. Am 25. Auguſt gibt die
Stadt Trier einen Begrüßungsabend im dortigen Zivilkaſino.
Am 26. und 27. finden die Verhandlungen ſtatt; auf der Tages-
ordnung ſteht u. A. der Blenderſaumſchlag, die Holzzölle in denheeferveſonde
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in der Forſtwirkſ Der Haußtausflug am 28. k. in Waldungen der Obe reien zur en, es ch und Saar
brücken und berührt die Grube Heinitz, wo die Verwendung von
Grubenholz vorgeführt wird. Am Nachmittag ſchließt fo ein
Beſuch des Schlachtfeldes von Spichern mit ge
fallenen Krieger im Ehrental an, am Abend ber
einigen ſich die Teilnehmer im 7 zu Saarbrücken. Am
29. Auguſt tagt ein Nachausflug in die Oberförſterei Carlsbrunn,
am 30. unter ſachkundiger g, ein Beſuch der Schlachtfelder
bei Metz. Für eine kleine Teilnehmerzahl iſt ferner für den
30. ein Ausflug nach Luxemburg mit Fekn in die dortigen Groß-
herzoglichen Forſten geplant. Alle Freunde des Waldes, auch
wenn ſie dem Vereine nicht angehören, ſind als Gäſte willkommen.
Programm mit Anmeldeſchein kann von der „Geſchäftsführung
der XIV. Hauptverſammlung des Deutſchen Forſtvereins“ in
Trier, K. Regierung, bezogen werden.

England beteiligt ſich nicht an der Weltausſtellung in
San Francisco. Jm engliſchen Unterhauſe antwortete Sir
e eine Anfrage, die engliſche Regierung ſei zu dem Schluſſe gekommen, daß es ſich unter den
jetzigen Umſtänden nicht rechtfertigen ließe, wenn man
von dem Lande verlangte, ſo ſchwere Aufgaben zu übernehmen,
wie ſie für die Teilnahme an der Weltausſtellung
in San Francisco gefordert werden. Dieſer Entſchluß,
ſagte er, gründete ſich zum Teil auf die Schätzung der Koſten
für eine repräſentative kommerzielle Ausſtellung. De würde
auf eine Viertelmillion Pfund Sterling e ließlich
entſprach einer ſolchen Summe keineswegs der mögliche kommer
zielle Nutzen und das Ergebnis. Noch viel weniger en die
Umfragen in kaufmänniſchen Mittelpunkten irgend einen wirk
lichen Wunſch, an der Ausſtellung teilzunehmen. Die von den
Ausſtellungsbehörden aufgeſtellten Bedingungen machten es un
möglich, eine wirkliche nationale Abteilung zu erlangen wie in
früheren Ausſtellungen. Die Frage iſt in Erwägung zogen
worden, und es iſt darüber verhandelt worden, ohne daß die
Panamakanalgebühren dabei irgend eine Rolle geſpielt hätten.
Williamſon fragte, ob Deutſchland und die anderen Länder teil
nehmen würden. Grey antwortete: Jch habe nichts davon gehört,
daß Deutſchland daran teilnimmt, aber ich werde mich ver
gewiſſern, ob wir darüber eine Auskunft haben.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurden dem enſionierten Polizei

ſergeanten Karl Wie r zu Groß Salze im Kreiſe Kalbe,
dem Maler Richard Braune zu Naumburg a. S., dem bis
herigen Eiſenbahnſtationsgehilfen Albert Brandt zu Groß
Salze im Kreiſe Kalbe, bisher zu Magdeburg, dem Eiſenbahn
hilfsrangierführer Andreas Bodenſtein zu Thale im Kreiſe
Quedlinburg, dem Eiſenbahnhilfsrottenführer Wilhelm Saſſe
zu Ringelheim im Kreiſe Goslar das Allgemeine Ehrenzeichen,
dem Eiſenbahnzugabfertiger Auguſt Ul rich zu Heiningen im
Kreiſe Goslar und dem Eiſenbahnwagenputzer Auguſt Müller
zu Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

CLandwirtſchaft.
Der Saatenſtand in Preußen Anfang Auguſt 1013 iſt,

wenn 2 gut, 3 mittel bedeutet: Winterweizen 2,5 (Auguſt 1912
2,5), Sommerweizen 2,7 (2,5), r 2,3 (2,1), Winter-roggen 2,7 (2,5), Tommerroggen 3,0 (2,8), Wintergerſte 2,7

Sommergerſte 2,6 (2,4), Hafer 2,6 (2,7), Erbſen 2,8 (2,8), Acker
(ſau)bohnen 2,6 (2,4), Wicken 2,8 (2,6), ar 2,6 (8,0), Zucker
rüben 2,4 (2,6), Futterrüben 2,5 (2,6), Flachs (Lein) 2,6 (2,6),
Klee 2,6 (3,4), Lugzerne 2,6 (8,0), Rieſelwieſen 2,4 (2,5), Andere
Wieſen 2,7 (3,1).

Jn den Bemerkungen der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“zu dem Saatenſtand in Preußen Anfang Auguſt 1918 &eiht es:

Seit dem letzten Bericht über den Saatenſtand iſt die Witterung,
trotz der durchſchnittlich zu niedrigen Temperatur und der ge
ringen Sonnenſcheindauer, für viele Gegenden doch recht frucht
bar geweſen. Die Heftigkeit der mitunter von ſtarkem Winde ge-
peitſchten Regengüſſe hat das Getreide in großem Umfange zum
Lagern gebracht und dadurch ſeine weitere Entwickelung etwas
behindert. Wie das der Nutzpflanzen begünſtigten freilich die
Niederſchläge auch das Gedeihen von allerlei Unkräutern, von
denen der Hederich am verbreitetſten iſt und nicht ſelten die
Halme überwuchert. Sodann leidet das Getreide vielfach, haupt-
ſächlich der Winterweizen, an Blattroſt, der Klee unter Kleekrebs,
vereinzelt auch unter Kleeſeide. Bedenklich erſcheint die Ver
breitung der Blattroll- und Kräuſelkrankheit ſowie der Schwarz
beinigkeit unter den Kartoffeln. Konnten die Niederſchläge den
Winterhalmfrüchten, namentlich dem Roggen, kaum noch etwas
nutzen, ſo vermochten ſie dies doch, zum Teil ſogar erheblich, bei
allen übrigen Fruchtarten. Mit dem Mähen des Roggen s
war man jetzt überall beſchäftigt, mitunter auch ſchon fertig; ein
gefahren war aber trotz der angewandten Emſigkeit infolge öfterer
Niederſchläge erſt r Der Winterweizen ſoll bis
längſtens Mitte dieſes Monats ſchnittreif werden. Die Futter-
pflanzen, Klee und Luzerne, ſind in den von der Trocken
heit betroffen geweſenen Bezirken erheblich in ihrem Ertrage ge
ſchädigt worden, da die Felder ſich hier nach dem erſten Schnitt
nicht wieder beziehen wollten. Der Ausfall iſt aber in den über-
wiegend günſtig beeinflußten Gegenden reichlich aufgewogen
worden. Das über die Futterpflangen Geſagte trifft auch auf die
Wieſen zu, jedoch in bedeutenderem Umfange, da der erſte
Schnitt des Wieſenheues in den naſſen weſtlichen Gegenden bei
weitem noch nicht unter Dach gebracht werden konnte.

Kurorte und Reiſen.
Eine Jdylle im Harze. In träumender Stille, ſeitab vom

großen Verkehre und doch durch kurzen Fußmarſch nur von den
Glanzpunkten des Oſtharzes Thale und Suderode getrennt,
liegt eine wenig bekannte rechte Sommerfriſche, die es verdient
Solchen genannk zu werden, die ihrer Geſinnung nach Freunde
des Heimatſchutzes ſind und daher dem Orje ſeinen Zauber nicht
rauben werden. Es iſt eine r für Menſchen, die
wirkliche Erholung ſuchen, fern allem Weltgetriebe. Am Ende
iſt der Name des Dorfes Stecklenberg dem einen oder dem
andren ſchon ans Ohr geſchlagen, wirklich kennen werden den S
Ort nur wenige. Die benachbarten Bäder Thale und Suderode
ziehen das große Publikum an. In Neinſtedt und Suderode (beide
je eine halbe Stunde entfernt) ſind die Eiſenbahnſtationen. S

eit, als ob eine Welt den OrtAber es iſt in rer bequemen
abſchiede. Dazu kommt, daß die flachen Hügelwellen, die ihm im
Norden vorlagern, wie eine Art Schutzfarbe wirken zum Glücke
für den Ort. Trauliche plattdeutſche Worte klingen dem
Fremden ans Ohr, wenn des Einheimiſchen Vertrauen erſt ge
wonnen iſt. Die bäuerliche Bevölkerung kennt noch keine Ueber-
vorteilung. Die Gaſthöfe ſind ſchlicht, gut und ſauber. Körper
und Geiſt kommen alſo hier in der Stille des Walddorfes zu
wahrer Ruhe und wem Ruhe und Einfachheit als Führer er
ren dem wird das Jdyll zum Jungborne der Kraft für den

ag.
„Südtirol“. Unter dieſem Titel hat das Jnter-

nationale Reiſebureau von Schenker u. Co. in Bozen ſoeben
ein geſchmackvoll ausgeſtattetes, 400 Seiten ſtarkes Reiſe
handbuch herausgegeben, welches ganz Südtirol mit ſeinen
Höhenſtationen und Ausſichtsbergen, Bahnen, Straßen, Seen
und Kurorten eingehend m Das Buch hat den Bozner
Schriftſteller Karl Felix Wolff zum Verfaſſer und erſcheint
heuer in 3. Auflage. Dieſes Buch wird jedem Tirolfahrer ein
angenehmer Begleiter ſein. Das Reiſebüreau Schenker u. Co.
in Bozen verſendet dieſes Buch gegen Einſendung von 0,70 Mk.n r (Thür.) 6915, Ob er
hof 10569, Thal-Heiligenſtein 1333, Georgenthal
1310, Teplitz-Schönau 5479, Bad Orb 4474, Kudowa
10257, Freien walde 3513.

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Jm Monat Juli ſind folgende Perſonen als Gemeinde
d3 gewählt bezw. wiedergewählt und von mir beſtätigt

orden:
a) als Gemeindevorſteher:

Gutsbeſitzer Fr. Heeſe in Zwintſchöna;
v) als Schöffe

Gutsbeſitzer Paul Mühlpfordt in Zwintſchöna;
(0) als Steuererheber:

Häusler Ferdinand Bohne in Petersberg;
als Nachtwächter:

Gärtner Wilhelm Kniep in Beeſenlaublingen.
Halle a. S., den 2. Auguſt 1913.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 11 481. von Krosigk. [3426
Bekanntmachung

betr die im 3. Vierteljahre des Jahres 1913 im Regierungs
bezirk Merſeburg abzuhaltende Prüfung von Hufſchmieden.

Im 3. Vierteljahre des Jahres 1913 wird ſeitens der
ſtaatlichen n r ür den Regierungsbezirk Merſe
burg eine Prüfung von Hufſchmieden abgehalten werden

am 15. September d. Js.
Die Prüfung findet in der Hufbeſchlaglehrſchmiede der

Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen in Merſeburg,
Hirtenſtraße Nr. 2, e und beginnt 9 Uhr vormittags.

er zur Prüfung zugelaſſen werden will, muß das
19. Lebensjahr vollendet haben und mindeſtens die letzten drei
Monate vor der Meldung zur Prüfung im Bezirke der Prüfungs-
kommiſſion ſich aufgehalten haben. Prüflinge, welche die Prüfung
nicht beſtanden haben, dürfen erſt nach Ablauf von ſechs Monaten
zu einer neuen Prüfung zugelaſſen werden.

Die Meldungen ſind an den Vorſitzenden der Prüfungs-
kommiſſion, Regierungs und Veterinärrat Dr. ger in Merſe
burg, mindeſtens vier Wochen vor der Prü ung zu richten;
es ſind ihnen der Betrag der Prüfungsgebühr, ein Geburts

z in und d 72ige Zeugniſſe über die erlangte techniſche Aug,
u echt hie Errlätung abzugehen, daß ſich der Melbe

e ärung abzugeben, erinnerhalb der ichen ſechs Monate nicht erfolglos einer Hufbeſchieen

prüfung unterzogen hat. Die Einberufung erfolgt durch den
Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion.

n Ausnahmefällen kann der Vorſitzende auch ſpäter ein
gehende Meldungen noch berückſichtigen

Die Prüfungsgebühr beträgt 10 Mark; falls dieſelbe mit
der Poſt eingeſandt wird, ſind 5 Pfg. Beſtellgeld beizufügen
Die Prüfungsgebühr iſt verfallen, wenn rüfling ohne
enügende Entſchuldigung im Termine nicht erſcheint oder die

Prüfung nicht beſteht.
Be e er Bedürftigkeit darf die Gebühr ganz oder

teilweiſe erlaſſen werden.
Zur Prüfung iſt ein Rinnmeſſer und ein Unterhauer mit

zubringen.

Merſeburg, den 22. Juli 1913.
Der Königliche RegierungsPräſident.Nr. 11637. e s gez. r ſi t

Bekanntmachung.
Auf die im Regierungs-Amtsblatt Stück 30 unter

Nr. 938 abgedruckten Erlaſſe des Herrn Miniſters für
Handel und Gewerbe betreffend die Abänderung der Vor-
ſchriften über die Ausbildung von Gewerbeſchullehrerinnen
vom 23. Januar 1907 weiſe ich hierdurch beſonders hin.

Halle g. S., den 2. Auguſt 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 11576. von Krosigk. (3423

C è

Bekanntmachung.
Die in dem Bartholomäusſchen Geböfte zu Böllberg Nr. 19

ausgehen Schweinepeſt iſt erloſchen. 1339örmlitz, den 4. Auguſt 1913.
Der Kmtsvorſteher.

(ges.) Huth.

Amtliche Bekanntmachungen.
Königl. Landgeſtüt Kreuz.

Auf dem hieſigen Landgeſtüt ſollen am
Sonnabend, den 9. Auguſt, vorm. 10 Uhr

zirka 17 zu Geſtützwecken nicht mehr geeignete Hengſte öffent- R

lich meiſtbietend verkauft werden. (4296
Die Verkaufsbedingungen werden vor der Verſteigerung bekannt

gemacht. Die Pferde können vom 5. d. Mts. ab hier beſichtigt werden.
Landgeſtüt Kreuz-Halle a. S., den 2. Auguſt 1913.

Der Königliche Geſtütdirektor.
v. Henninges.

Bekanntmachung.
Das jetzt in den Handel gebrachte arſenhaltige FliegenpapierBrumm“ darf au erhels der Apot ten kg Kleinhandel nur von

olchen Perſonen feilgehalten und abgegeben werden, die die Er-
laubnis zum Handel mit Giften der Abteilung I beſitzen. Die Ab-
abe des Fliegenpapiers darf ferner nur gegen Giftſchein und,
ofern der Empfänger nicht als zuverläſſig bekannt iſt, nur gegen

laubnisſchein erfolgen.Er u 4. An gut 1913. Die Polizeiverwaltung.
Warnung.

In letzter Zeit iſt wiederholt von umherziehenden Händlern
Honig als garantiert reiner Bienenhonig beſonders an Wieder
verkäufer abgeſetzt worden. Die Unterſuchung des Zeug ergab
den Zuſatz von Invertzucker, Stärkeſirup u. anderen Mitteln. Es
liegt daher eine n vor, die ſtrafrechtlich verfolgt wird. Vor
Ankauf und Feilbieten dieſer Art Honig werden die Gewerbe
treibenden daher gewarnt.

Halle, den 30. Juli 1913. Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

In der Nacht vom Sonntag, den 10. Auguſt zu Montag,
den 11. Auguſt werden Arbeiten an dem WVaſſerdruckrohr-
trang ausgeführt. Eine vorübergehende Trühung des Waſſers
äßt g V r rwg der t 1013

alle a. S.,, den 4. AuguDie Verwaltung der ſihbliſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Nachſtehende Perſonen ſorgen nicht für ihre Familien oder

Kinder, ſodaß dieſen aus öffentlichen Mitteln Unter astng 953ghtt
werden muß: 1. Schemova, Joſef, Arbeiter, geb. am 2. 2. 1871 in
Guttentag (Lublinitz); 2. Schubert, Paul, Kaufmann, geb. am
22. 8. 1882 in Halle g. S.; 3. Ehrhardt, Hermann, Anſtrei
am 10. 5. 1877 in Giebichenſtein 4. Eckert, Karl
13. 9. 1879 in Halle a. S. 5. B
19. 11. 1878 in Halle a. S. 6. Duft, Guſtav, r elſpieler, geb.

alle a. S. 10. Schellpfeffer, Alfred, Maler,e, Sie Schuhmacher, geb.

ie Armen-Direktion.
da andelsregiſter Ab- n das hieſige Handelsregiſtertei i gibt der unter Nr. 7 ab A Nr. S etr. die offene

ingetragenen Vereinsbrauerei gndelsgeſeſſchaſt Haniſ
ktiengeſellſchaft in Co., Dölln eute eingee gende einge tragen: Die Weiliirchaft iſt auf-

tragen worden: gelöſt. Die Firma iſt erloſchen.a) n i t S Halle a. S., den 1. Aug. 1913.
em Vorſtand au 19.z geh rſtänbemt et Königl. Amtsgericht, Abt. 19

iſt Direktor Anuguſt Schröder

in Artern. Beabſichtige mein in Stendalb) Dem Kaufmann Siegfried belegenes altes, ß t
Leuthold und Bankbeamten Kolonialwaren Geſchäft, verb.

ans pröngerts in mit Dalwirtß aft u Ausrtern iſt Geſamtprokura ſpannung, krankheitshalber zum
dergeſtalt erteilt, daß die 1. Oktober zu verpachten. Das
ſelben nur gemeinſchaftlich Geſchäft liegt in der Np des
die Firma zu zeichnen be Piehmarktes und der Viehver-
rechtigt ſind. kaufshalle. Erforderliches KapitalArtern, den 2. Auguſt 1913. zur Uebernahme ca. 15000 Mk.

Königliches Amtsgericht. 42721 Ourl Vosskoehler.

aus Orig. 1912 ca. 400 Ztr.

Saatgetreide Verkauf
Zur Herbstsaat verkaufe:

Saatroggen: von Lochows Petkuser I. Absaat: überall bewährt.
Saatweiren: Raeckes Dickkopt I. Abs. widerstandstfähig, ertragreieh,
Saatweizen Strubes Square head I. Absaat: von bekannter Qualitat,
Preis pro 1Etr. bei Abn. V. I--9 Ttr. 10--19 Itr. 20--90 Itr. 100 Hr. u. mehr

11,50 Mk. 11,25 MK. 11,00 Mk. 10550 Mk.
13,00 MK. 12,75 Mk. 1250 Mk. 1200 Mk.

Versand in neuen Säck. à 1,20 Mk. e ab Niemberg.
ergu ammendDr. G. HMu mhbert, Post Niemberg, Bez. Hals

Von Sonnabend, den 9. d. Mts.
babe wieder eine Auswahl (339
belg. Arbeitspferde.

Sangerhauſen.
Fernſprecher 46.

Zur heworstehenden Düngesaison
offerieren wir

feingemahlenen Düngekalk
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro eine Lowrys (200v franko Station Bennſtedt Mark 45. 3

Ferner empfehlen wir 4256Ia. Bennstedter Stücken -Weisskalk,
bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken undauch gemahlen zu We äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Bennſtedt, Bennstfedter Kalkwerke
Poſt- und Bahnſtation. M. Maennicke Schmidt.

Der Verband für die Züchtung des
Simmentaler Rindes in der Provinz Sachsen

übernimmt jederzeit koſtenloſe Vermittlung von erst
Klassigem Zuehtvieh. Anfragen ſind zu richten
an die Geſchäftsſtelle des obigen Verbandes Halle a. S.,

Kaiſerſtraße 7. 2188
Die n x der Meu-Mühle b. burgiſten in An und Verkäufe,e l s jBedingungen liegen aus. 3414 erbachtungen Iaren

ſ. Halle a. S., Königſtr. J.Anerkanntes

Saatgefreide
Provinzialsächsische

Söaoatzucht- Gonostonsohaff

m. b.

Candntshaftskammergebäude

Petkuſer Roggen

wei neue Mühmaſhiuen
abrikat Deutſche Mähmaſchinen

fabrik Brandenburg, ſind unter
dem Einkaufspreis zu verkaufen.
4290 Lorf-Ziegelei, Aken.

e
r u verW Turmſtraße 156.

Einige guterhaltene gebrauchte

Schreihmaschinen
preiswert zu verkaufen. [3229
Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9.

Faatgefreide.
d AbſaatenWeizen undpro Zentner Mk. 10. Hriginalſaate en

der u enertor ,and wer eßernene Lentre
abzugeben
Ritterg. Dornheim b. Arnſtadt.

Hin u. Verkaufsgenossenscha
StarkesStrohſeile B. G. e Poſen W.pr. 4076--79. ſen
aus neuem Stroh liefert Telegr.-Adr.: Landgenoſſen.

prompt und billigſt FürOuedlickurg Le ine winterſaaten
90000000000Nebrere ſorune Bull peruG ugnoe importierte ullen de ne ger

Freien Horeleb greigwirt Er dert die Acertrume
a lleHettſtedter Bahn. eben e fördert die Gare. l
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